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Öffnungszeiten:
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Nachrichten aus dem Rathaus

Liebe Bürgerinnen und Bürger,
unser Kahlaer Freibad ist zwischen Jena und Rudolstadt die
einzige noch erhaltene Bademöglichkeit für große und kleine
Bürger aus Kahla und vor allem der Umgebung. Ein Freibad zu
erhalten und zu betreiben ist relativ teuer und belastet das
Stadtsäckel sehr. Es gibt viele Kommunen in unserer Umge-
bung, die ihre Freibäder in die Hand ihrer Stadtwerke gegeben
haben, welche aus ihren Gewinnen die Finanzierung sicherstel-
len. Leider hat die Stadt Kahla keine Stadtwerke, die diese fi-
nanzielle Leistung übernehmen könnten. Deshalb ist es alljähr-
lich ein großer Balanceakt für die Stadt Kahla, die finanziellen
Verpflichtungen zu erledigen und gleichzeitig Aufgaben im so-
zialen und kulturellen Bereich zu lösen.

Durch die akribische Umorganisati-
on und den Einsatz für den Erhalt
von Fördermitteln unseres neuen
geschäftsführenden Beamten Albert
Helmut Weiler die eine erhebliche
Kostenreduzierung einbrachte und
durch den persönlichen Einsatz un-
seres Landrates Andreas Heller
(CDU) war es möglich, die Finan-
zierung der Freibadbetreibung in
diesem Jahr auch ohne genehmi-
gungsfähigen Haushalt sicherzu-
stellen.
Die Stadtverwaltung hat es sich na-
türlich unter den gegebenen Um-
ständen zur Aufgabe gemacht, die

Kosten für das Aufrechterhalten des Freibadbetriebes in diesem
Jahr auf ein Mindestmaß zu reduzieren, was sich z.B. an den
Öffnungszeiten messen lässt. Auch die Verhandlungen mit der
Jenaer Bädergesellschaft, die für den Betrieb des Freibades
vertraglich gebunden ist, haben Einsparergebnisse erzielen las-
sen.
Die Eintrittspreise wurden moderat angepasst und nach um-
fangreicher Diskussion in den verschiedenen Gremien durch
den Stadtrat beschlossen.
Für die touristische Infrastruktur in unserer Umgebung ist das
Kahlaer Freibad unverzichtbar. Deshalb hat sich auch der Tou-
rismusverband Saaleland vehement für die Erhaltung dieser
Freizeiteinrichtung auch für die Gäste, die uns aus nah und fern
besuchen, eingesetzt.
Ihr Bürgermeister
Bernd Leube

Stadtrundgang mit Informationstafeln
Der Stadtrundgang
durch die Altstadt in
Kahla wird in Zukunft
nicht nur durch ein
neues Faltblatt, he-
rausgegeben durch
die Stadtverwaltung
Kahla in Zusammen-
arbeit mit dem Tou-
rismusverband Jena-
Saale-Holzland e.V.,
unterstützt sondern
an den markanten
Punkten informieren
besondere Informati-
onstafeln die Besu-
cher zusätzlich.
Der Vorschlag, ein-
gebracht durch die
SPD Kahla mit ihrem

Initiator, Michael Gauer, fand nicht nur die Anerkennung des
Bürgermeisters sondern wurde auch durch den Hauptaus-
schuss und den Bauausschuss mehrheitlich anerkannt.
Die erste Informationstafel (siehe Bild) wurde am 12.Mai 2011
in Anwesenheit des Bürgermeisters und eines Vertreters des
Tourismusverbandes am Haus der Familie Gauer, Burg 3, ange-
bracht. Bis zum 3. Oktober 2011, wo unsere Stadt Gäste aus

der Partnerstadt Schorndorf (Baden-Württemberg) empfängt,
sollen auch die anderen 12 Tafeln an den Stationen des Stadt-
rundganges in der historischen Altstadt angebracht sein.

v.r. Michael Gauer, Bürgermeister Leube,
Peter Panzer - Tourismusverband Jena/SHK

In Zukunft können auch an anderen markanten Standorten in
unserer Stadt solche Schilder über die geschichtlichen oder
bautechnischen Besonderheiten informieren, wenn die Eigentü-
mer ihr Einverständnis zur Anbringung einer solchen Tafel ge-
ben. Über die Gestaltung und den Inhalt der Tafeln entscheidet
eine Arbeitsgruppe in die sich auch Bürger unserer Stadt ein-
bringen können, die sich in der Stadtgeschichte auskennen. In-
formationen nimmt Herr Sporleder, Bauamtsleiter der Stadtver-
waltung Kahla, entgegen. Für insgesamt 20 Tafeln übernimmt
die SPD-Stadtratsfraktion die Kosten.
Wir freuen uns auf ein reges Interesse.
Hans-Christian Schmidt

Der 19. Kahlaer Flurzug
Dem Aufruf der Stadt Kahla zum jährlichen Flurzug folgt nun
das Resümee.
Es war bereits der Neunzehnte und so schön und interessant
wie jeder seiner Vorgänger.

Steve Ringmeier als Leiter des Flurzuges und Manfred Woitzat
als Erfahrungsträger hatten das entsprechende Viertel der Kah-
laer Flurstücksgrenze inspiziert und die Grenzsteine weiß ge-
strichen. Die Tradition der Flurbegehung und ein Wanderwetter
vom feinsten konnten leider nur insgesamt 27 Wanderfreunde,
davon 8 von der Kahlaer Wandergruppe, zum Startpunkt locken.
Über die Ursachen dieser geringen Beteiligung konnten wir nur
spekulieren, aber die gute Laune und den Spaß ließen wir uns
nicht verderben.
Von der alten Ziegelei ging es durch das Heinketal/Schindlertal
in Richtung Hornissenberg.
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Nach dem Aufstieg konnten alle dann während einer längeren
Rast den herrlichen Ausblick auf die Stadt und die Umgebung
genießen.

Bergab ging es danach weiter durch schattigen Wald entlang
der Flurgrenze, vorbei am Gewerbegebiet nach Großpürschütz.
Dort verläuft die Grenze mitten durch die Saale.
In Großpürschütz erwartete uns ein Team der Feuerwehr zur
abschließenden Stärkung. Die Bratwurst wurde bereits vorher
auf einem Schild angekündigt und selten schmeckte sie und
auch das Bier so gut. Erstens hatte die Wanderung doch ganz
schönen Appetit und Durst verursacht und zweitens saßen wir
so herrlich und gemütlich unter einem grünen und blühenden
Blätterdach.

Herzlichen Dank allen Beteiligten der Feuerwehr und besonders
den beiden netten Mädchen, die fleißig mit geholfen haben, uns
zu versorgen. Danke auch allen fröhlichen Wanderern für ihr In-
teresse und vor allem Manfred und Steve für die Vorbereitungen
und die Durchführung des Flurzuges. Wir wünschen Steve ge-

nau so ein Durchhaltevermögen, wie Manfred es 19 Jahre lang
besessen hat.
Nun hegen wir bis zum nächsten Jahr, dem 20. Flurzug, den
heimlichen Wunsch, dass die Zahl von 100 Wanderern wieder
einmal erreicht wird. Freuen wir uns bereits jetzt schon darauf,
denn jedes Viertel um Kahla mit seinen Grenzverläufen ist äu-
ßerst reizvoll.
Bachmann

Jubiläumsbesuch in Schorndorf
Fröhliche und interesssante Begegnungen bei herrlichem Wet-
ter liegen hinter uns. Oberbürgermeister Klopfer hatte vom 29.4.
bis 1.5. zum 20jährigen Bestehen der offiziellen Städtepartner-
schaft eingeladen. Die Stadtverwaltung (Frau Büttner) und der
Partnerschaftsverein Schorndorf (Thomas Röder, Marion Rube)
hatten die Begegnung gemeinsam gut vorbereitet.
Der Kahlaer Städtepartnerschaftsverein hatte einen Bus bestellt
und so ging es am Freitag, den 29. pünktlich los. Auch die meis-
ten Stadträte und der Bürgermeister und ihre Begleitungen fuh-
ren mit über die Thüringer Wald-Autobahn auf den Markt in
Schorndorf. Dort empfingen uns im alten Rathaus OB Klopfer,
Mitabeiterinnen der Stadt (sie sorgten für schriftliche Informatio-
nen und Erfrischungen) und die Gastgeber. Schon an die Herz-
lichkeit der Begrüßungen und die Vertrautheit vieler Gäste und
Gastgeber miteinander machten deutlich: die Partnerschaft be-
steht schon lange.
Die erste Veranstaltung der Begegnungstage fand noch am
Freitag Abend im Martin-Luther-Gemeindehaus der ev. Kirche
statt. Der Vorsitzende des Partnerschaftsvereins Kahla, Herr
Günther, sprach zum Thema „Schorndorf-Kahla: Erlebte Part-
nerschaft im Wandel der Zeiten“. Dekan i.R. Junt ergänzte mit
seinen Beiträgen das Thema aus Schorndorfer Sicht. Und Zeit-
zeugen kamen zu Wort. Sie haben Päckchen nach Kahla ge-
schickt, über 40(!) Jahre lang bis 1990.
Initiiert wurden diese und auch andere Aktionen durch die evan-
gelische Kirche als Antwort auf die menschenfeindliche Grenz-
ziehung durch Deutschland. Menschen nahmen beiderseits der
Grenze aneinander Anteil. Brieffreundschaften entstanden.
Menschen aus Ost und West trafen sich in Prag oder Budapest,
am Schwarzen Meer oder in der Hohen Tatra.
So ist es auch gut erklärlich, dass schon am 16. Dez. 1989 eine
Gruppe von Frauen und Männern mit Sup. Günther nach
Schorndorf fuhr und mit Oberbürgermeister Hanke unter Mitwir-
kung von Dekan Junt - abends sogar mit den Vorsitzenden der
im Stadtparlament von Schorndorf vertretenen Parteien - aus-
führlich über das Projekt einer Städtepartnerschaft sprachen mit
dem Ergebnis: nach den Kommunalwahlen in Thüringen wollen
beide Städte einen Partnerschaftsvertrag besprechen und
schließen.Das geschah dann auch im Januar 1991. Es war ein
Abend des dankbaren Erinnerns.
Der Sonnabend brachte uns einen ca. 1 stündigen, interessan-
ten Rundgang durch die Stadtmitte mit Dekan i.R. Junt und
frischen, kostenlosen Brezeln, dann die gemeinsame Fahrt ins
beeindruckende Mercedes-Museum in Stuttgart. Die Geschichte
des Autos wird durch einmalige Museumsstücke deutlich ge-
macht. Technikfreunde sind begeistert.
Anschließend nahmen wir an einem kleinen Festakt zur Einwei-
hung einer Gedenktafel an der Wiedervereinigungseiche teil,
gepflanzt am 3.10.1990 am Stadtrand von Schorndorf.
Am Sonntag wurde zum gemeinsamen Gottesdienst in die
Stadtkirche eingeladen, der von Dekan Teich (Liturgie) und Sup.
i.R. Günther (Predigt) gehalten wurde. Neben der Dankbarkeit
und Freude bewegte uns im Gottesdienst auch das Unglück,
das durch einen Wirbelsturm in der amerikanischen Partner-
stadt von Schorndorf, in Toscaloosa, verursacht worden war. Te-
lefonverbindungen und Mails waren unterbrochen. Nur von einer
online-Studentenzeitung gab es Nachrichten. Und die waren
schlimm: über 30 Tote, meist Studenten, und sehr viele vermiss-
te junge Leute. Deshalb waren die Fahnen von Schorndorf,
Kahla und Toscaloosa am Rathaus mit Trauerflor versehen. Im
Gottesdienst wurde zum Gedächtnis eine Kerze angezündet
und der Oberbürgermeister formulierte im Fürbittengebet auch
eine Bitte für die vom Unglück Betroffenen in der amerikani-
schen Partnerstadt.
Im Anschluß an den Gottesdienst zogen wir zum oberen Markt.
Eine sogenannte „Hocketse“ war angekündigt. Sie fand als Hö-
hepunkt des Treffens anlässlich der vor 20 Jahren erfolgten Un-
terzeichnung der Urkunde zur Städtepartnerschaft statt. Tische
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und Bänke waren aufgestellt. Es gab wohl Wolken, aber keinen
Regen. Getränke wurden ausgeschenkt, schwäbische Spätzle
und thür. Bratwürste wurden feil geboten. Lippmanns mit ihrem
Stand waren da. Eine Blaskapelle sorgte für Musik. Es war rich-
tige Volksfeststimmung. Der Tourismusverband unseres Land-
kreises war mit einem Informationsstand vertreten. Die beiden
Bürgermeister von Schorndorf und Kahla hielten Reden, die
Vorsitzenden der Partnerschaftsvereine Grußworte. So verging
der Nachmittag mit Begegnungen und Gesprächen. Alte Be-
kannte trafen sich, neue Bekanntschaften wurden geschlossen.
Doch dann war es so weit: Abschied nehmen und sich für Okto-
ber 2011 in Kahla spätestens verabreden. Viele Schorndorfer,
einschließlich Oberbürgermeister und Mitarbeiterinnen des Rat-
hauses, kamen mit an den Bus, um zu winken. Ein fröhliches
Fest mit interessanten Gesprächen und Begegnungen war zu
Ende gegangen, um im Herbst in Kahla fortgesetzt zu werden.
Am Schluss möchte ich allen Schorndorfern, den freiwilligen
Helfern aus dem Partnerschaftsverein Schorndorf, besonders
Marion Rube, Thomas Röder und Frau Büttner, den Gastge-
bern, den Mitarbeiterinnen des Rathauses und allen Helfern
und nicht zuletzt Oberbürgermeister Klopfer im Namen des
Städtepartnerschaftsvereins Kahla herzlich danken.
Günther

Diakonie-Sozialstation Kahla

Erinnerungen an ihre Anfänge vor 20 Jahren

Der Anfang unserer Station war abenteuerlich. Er war Teil einer
neuen Zeit. Jeder war betroffen.Was über Jahrzehnte selbstver-
ständlich war, war am nächsten Tag anders: Reisen und die
Mieten, die Arbeit und die Mangelwaren, die Zeitungen und die
öffentlichen Reden, die Personen, die Macht und das Sagen
übernommen hatten, die Schulbücher und die Armeeuniform,
das Geld. Man konnte wirklich wählen und mancher machte
zum ersten Mal Schulden.
Das staatliche Gesundheitswesen hörte auf zu existieren. Die
Kranken, Pflege- und Hilfsbedürftigen in unserer Stadt mussten
versorgt werden. Jeden Tag, unabhängig von politischen Struk-
turen.
Jahrzehntelang waren Schwester Else und Schwester Magdale-
ne vom Diakonissenmutterhaus in Eisenach als Gemeinde-
schwestern tätig gewesen. Ihre Aufgabe war es, auf Anweisung
der Ärzte Kranke zu besuchen, Verbände zu wechseln, sich um
die Medikamente zu kümmern, bei der Beantragung von Alten-
heimplätzen behilflich zu sein oder bei der Mütterberatung mit-
zuwirken. Weit über ihr Rentenalter hinaus waren sie unter uns
tätig.
Da das Diakonissenmutterhaus keine Diakonissen als Nachfol-
gerinnen schicken konnte, stellte die Poliklinik Kahla die
Schwestern Monika Bartusek, Kerstin Schmidt und Susanne
Behr als neue Gemeindeschwestern an. Aber noch ehe sie rich-
tig eingearbeitet waren, kam das Ende des DDR-Gesundheits-
wesens. Der Leiter der Poliklinik, Herr Dr. Krähmer, rief mich an,
schilderte die Situation und forderte mich deutlich auf, etwas zu
tun. Viel Zeit war nicht. Auch wir im Gemeindekirchenrat waren
unsicher. Wir hatten ja keine Kenntnis der Struktur und Funkti-
onsweise einer Sozialstation. Wir hatten keinen Raum, kein
Geld, kein Auto, keine Klingel, kein Telefon. Aber es gab Kranke
und Bettlägerige, die versorgt werden mussten.
Der Beschluss im Gemeindekirchrat lautete nach meiner Erin-
nerung etwa so: Wir müssen etwas tun. Die Kranken müssen
versorgt werden. Aber es darf kein Geld kosten. Ich sollte mich
„darum kümmern“.
Der kleine Gemeinderaum im Gemeindehaus wurde unser 1.
Domizil. Ohne Wasser, Klingel, Telefon. Am 31.12.1990 endeten
die Arbeitsverträge der Gemeindeschwestern. Die eingetretene
Situation war absurd: einerseits drohte den Schwestern die Ar-
beitslosigkeit und andererseits waren -zig Kranke von heute auf
morgen unversorgt.
Der Mut der Mitarbeiterinnen war bewunderungswürdig: sie fin-
gen an zu arbeiten, weil die Kranken versorgt werden mussten.
Obwohl keiner wusste, wann, wieviel und ob überhaupt der
Dienst würde bezahlt werden können. Inzwischen hatte Frau
Karin Schmidt mir zugesagt, sich der nötigen und uns allen un-
bekannten Verwaltungsaufgaben anzunehmen. Und alle mach-
ten mit. Das ist das bleibende Verdienst von Monika Bartusek,
Kerstin Schmidt, Susanne Behr, Frau Schneider aus Gumperda,
Birgit Eberitzsch aus Milda und Karin Schmidt. Trotz des Feh-

lens wichtiger Voraussetzungen ging es am 1. Januar 1991 los.
Die Kranken konnten nicht warten bis jede Schwester eine eige-
ne Tasche, die Station einen Raum und eine Telefon-Nr., Ge-
haltszahlungen gesichert und Arbeitsverträge geschlossen wa-
ren.
Die Antwort auf die Beantragung der ABM dauerte Wochen. Ei-
nige Mitarbeiter des Arbeitsamtes kannten mich von vor 89. Da-
mals waren sie für Staat und Partei tätig gewesen. Das beför-
derte nicht gerade meinen Antrag. Der Chef des Amtes sorgte
dann auf meine Vorstellung hin unkonventionell für einen
Scheck (das gabs damals noch!). Bürgermeister Leube pumpte
uns ein paar Mark, die Stadtverordneten beschlossen, uns ab
März 1991 den Anbau des ehemaligen Kindergartens in der
Bachstrasse 40 in den ersten Monaten kostenfrei und für unse-
ren Zweck brauchbar hergerichtet, zur Verfügung zu stellen. Die
ersten beiden PKW kamen aus der Anschubfinanzierung des
Diakonischen Amtes.
Wir waren trotzdem noch so arm dran, dass wir nur unter größ-
ten Anstrengungen das Geld für Bahn und Benzin privat auf-
bringen konnten, um die geschenkten PKW aus Kassel abholen
zu können.
Unvergessen aus dieser Zeit ist der Besuch von Herrn C., ehe-
maliger Kahlaer, vor Jahrzehnten gegangen. Das Gespräch in
meinem Dienstzimmer verlief von Anfang an besonders. Der
fragte nämlich wie es mir ginge! Als er von den Schwierigkeiten
unserer neuen Station hörte, schrieb er auf der Stelle einen
Scheck über einige tausend Mark aus! Hurra, wir waren geret-
tet, hatten eine Station und konnten in Kahla und Umgebung ar-
beiten. Und die Mitarbeiter konnten nun bezahlt werden.
Die Erstausstattung von Mitarbeitern und Schwestern erfolgte
nach und nach, auch die Beschaffung der nötigen PKW.
Für Fortbildung,Organisation und Information von unseren
Schwestern und der Verwaltungsleiterin (Abrechnung!) konnten
wir auf die Hilfe des Diakonischen Werks Thüringen in Eisenach
und auch auf Besuche aus Schorndorf rechnen. Schon im Feb-
ruar 1991 besuchte uns der Leiter der Diakonischen Bezirks-
stelle, Herr Koch, mit einigen Mitarbeiterinnen der Diakonie- So-
zialstation Schorndorf.
Als Pflegedienstleiterin arbeitete Frau Bärbel Frank bei uns. Ih-
ren Weggang habe ich damals bedauert. In dieser Notsituation
(eine Sozialstation braucht juristisch zwingend eine entspre-
chend qualifizierte Pflegedienstleiterin begann Schwester Sabi-
ne Briese am 1.6.1991 in der Station zu arbeiten und bildete
sich später zur Pflegedienstleiterin fort. Bis vor kurzer Zeit hat
sie die Pflegedienstleitung über fast 20 Jahre inne gehabt. Ihr
und auch Frau Karin Schmidt als der auch bis vor kurzer Zeit in
der Station tätigen Verwaltungsleiterin, die durch die lange Zeit
hindurch immer für die Ökonomie und die Bedingungen der Ar-
beitsfähigkeit der Station verantwortlich war, aber auch allen
Schwestern, Hauswirtschafterinnen und Patientenbegleiterin-
nen, möchte ich bei dieser Gelegenheit des 20 jährigen Beste-
hens der Station als ehemaliger Geschäftsführer der Station
herzlich danken.
Schon nach 5 Jahren Tätigkeit hatte die Station 15 fest ange-
stellte Mitarbeiterinnnen und einen Zivildienstleistenden, um in
Kahla und Umgebung bis Bucha Kranke, Hilfs- und Pflegebe-
dürftige zu versorgen.
Wir freuen uns, dass die Diakonie Sozialstation auch heute für
die Kranken und Pflegebedürftigen unserer Stadt und in den
Dörfern der Umgebung da ist und die Schwestern, Haushaltshil-
fen und Patientenbegleiterinnen ihren wichtigen und anstren-
genden Dienst werk-, sonn- und feiertags leisten. Dazu wün-
schen wir körperliche und geistliche Kraft und Gottes Segen.
Günther

ACHTUNG!!!!
Vorverlegung Redaktionsschluss Kahlaer

Nachrichten wegen Himmelfahrt

Letzter Abgabetermin für Manuskripte
am Dienstag, den 31. Mai 2011
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Brückentag
Am Freitag, dem 03. Juni 2011 (nach Himmelfahrt) bleibt die
Stadtverwaltung - den Öffnungszeiten entsprechend - ge-
schlossen.
Die Ämter sind an diesem Tag nicht besetzt und auch nicht
telefonisch erreichbar.

Änderung der Entsorgung zu den
Feiertagen 02. Juni 2011 (Himmelfahrt)
und 13. Juni 2011 (Pfingstmontag)
Aufgrund der Feiertage verändert sich die Entsorgung von
Restmüll bzw. Gelber Tonne wie folgt:

Papierentsorgung:
Donnerstag, den 02.06.2011 (Himmelfahrt)
wird am Freitag, dem 03.06.2011 nachgeholt.

Restmüllentsorgung: am 13.06.2011 (Pfingstmontag)
wird am Dienstag, dem 14.06.2011 nachgeholt
Sollte in der Woche nach Feiertagen die Entsorgung nicht
pünktlich zum Entsorgungstermin erfolgen, lassen Sie bitte
die Behälter noch draußen stehen. Es kann zu Verzögerun-
gen kommen, aber die Behälter werden auf jeden Fall noch
gekippt.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung der Stadt Kahla
nach § 10 BauGB

Genehmigung des Bebauungsplanes
für das Sondergebiet „Am Dammweg“

Der vom Stadtrat der Stadt Kahla in der Sitzung vom 30. April
2009 beschlossene Bebauungsplan für das Sondergebiet „Am
Dammweg“ der Stadt Kahla bestehend aus Planzeichnung,
Textteil und Begründung wurde mit Bescheid des Landratsam-
tes vom 20. Juli 2009 genehmigt.
Die Erteilung der Genehmigung wird hiermit bekanntgemacht.
Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung in Kraft.
Jedermann kann den genehmigten Bebauungsplan mit seinen
Bestandteilen Lageplan, Textteil und Begründung ab diesem
Tag im Bauamt der Stadtverwaltung Kahla, Rathaus, Zimmer
26, während der Sprechzeiten

dienstags von 14.00 - 16.00 Uhr
donnerstags von 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr

einsehen und über den Inhalt Auskunft verlangen.
Eine Verletzung der in § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und 2 BauGB
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften ist unbeacht-
lich, wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit dieser Bekannt-
machung schriftlich gegenüber der Stadt Kahla geltend ge-
macht worden ist.
Mängel der Abwägung sind unbeachtlich, wenn sie nicht inner-
halb von sieben Jahren seit dieser Bekanntmachung schriftlich
gegenüber der Stadt Kahla geltend gemacht worden sind.
Dabei ist der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel
begründen soll, darzulegen (§ 215 Abs. 1 BauGB).
Auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4
BauGB über die fristgemäße Geltendmachung etwaiger Ent-
schädigungsansprüche für Eingriffe in eine bisher zulässige
Nutzung durch diesen Bebauungsplan und über das Erlöschen
von Entschädigungsansprüchen wird hingewiesen.

Kahla, am 12. Mai 2011
Leube
Bürgermeister
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Veröffentlichung der Bodenrichtwerte

Bekanntmachung vom 19. April 2011

Die Gutachterausschüsse für Grundstückswerte des Freistaates
Thüringen haben zum Stichtag 31.12.2010 auf Grund der Kauf-
preissammlung flächendeckend Bodenrichtwerte ermittelt und
veröffentlicht.
Der Bodenrichtwert ist der durchschnittliche Lagewert des Bo-
dens für eine Mehrheit von Grundstücken innerhalb eines abge-
grenzten Gebietes (Bodenrichtwertzone), die nach ihren Grund-
stücksmerkmalen, insbesondere nach Art und Maß der
Nutzbarkeit weitgehend übereinstimmen und für die im Wesent-
lichen gleiche allgemeine Wertverhältnisse vorliegen. Er ist be-
zogen auf den Quadratmeter Grundstücksfläche eines Grund-
stücks mit den dargestellten Grundstücksmerkmalen
(Bodenrichtwertgrundstück).
Mit dem „Bodenrichtwertinformationssystem Thüringen (BORIS-
TH)“ werden die Bodenrichtwerte unter www.bodenrichtwerte-
th.de im Internet kostenfrei zur Verfügung gestellt. Jedermann
kann von den Geschäftsstellen der Gutachterausschüsse für
Grundstückswerte Auskunft über die Bodenrichtwerte erhalten.

Anschrift:
Landesamt für Vermessung und Geoinformation
Geschäftsstelle der Gutachterausschüsse
Rosa-Luxemburg-Straße 7
07381 Pößneck

Uwe Köhler
Präsident
Landesamt für Vermessung und Geoinformation
Erfurt, 19. April 2011
Az.: 21-9425.40

Ende der amtlichen
Bekanntmachungen

Bereitschaftsdienste

Notrufe
Brand/Unfall/Überfall 112 oder 110

Ärztlicher Notdienst
Anfragen/Auskünfte 03 64 1/ 597 620
Vertragsärztlicher Notfalldienst 03 64 1/ 597 632
Krankentransport 03 64 1/ 597 630
Notarzt 112

Zahnärztlicher Notdienst
Die Kassenzahnärztliche Vereinigung Thüringen hat den zahn-
ärztlichen Notdienst neu geregelt. Ab 01.01.2007 steht für Pa-
tienten mit akuten Schmerzen landesweit die zentrale Not-
dienstnummer

0180 5908077 (0,12 EUR pro Minute)
zur Verfügung.
Des Weiteren wurden die Bereitschaftszeiten der Zahnärzte ge-
ändert. Die Bereitschaftszeit beginnt für das Wochenende am
Freitag um 18.00 Uhr und endet am Montag 8.00 Uhr. Für ge-
setzliche Feiertage beginnt die Bereitschaft um 18.00 Uhr des
Vortages und endet um 8.00 Uhr des folgenden Tages. Der
Zahnarzt hat jetzt geregelte Sprechzeiten während des Notfall-
vertretungsdienstes von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr und von 18.00
Uhr bis 19.00 Uhr. Neben der Notdiensttelefonnummer können
sich die Patienten auch im Internet über die Notdienstpläne ih-
rer Region informieren. Auf der Internetseite der KZV Thüringen
sind unter www.kzv-thueringen.de unter dem Hauptmenü Not-
dienst die Pläne für die nächsten 14 Tage eingestellt.

Bereitschaft der Kahlaer Apotheken
Ab dem 01.01.2011 wird der Notdienstplan der Apotheken ge-
ändert. Die jeweils diensthabende Apotheke (auch Jena, Stadt-
roda) ist dem Aushang der Apotheken sowie der Presse zu ent-
nehmen oder über die Rettungsleitstelle Jena zu erfragen.

Bereitschaft ärztlicher Notdienst Kahla

1. Notfallsprechstunde
(in der Zentralen Notaufnahme am Klinikum des FSU in Jena-
Neulobeda-Ost)
wochentags: Mo., Di., Do. 19.00 - 22.00 Uhr

Mi, Fr. 16.00 - 22.00 Uhr
samstags/sonntags/feiertags 8.00 - 12.00 Uhr

und 16.00 - 22.00 Uhr
2. Hausbesuchs - Fahrdienst
wochentags: Mo., Di., Do. 19.00 - 7.00 Uhr

Mi., Fr. 13.00 - 7.00 Uhr
Samstags/sonntags/feiertags ständig bereit
Der Extrabereitschaftsdienst der Augen- und Kinderärzte ist
über die Leitstelle zu erfragen.
Telefon-Nummern:
Leitstelle Jena: 03641 / 597620 oder

03641 / 444444
Notruf bei lebensbedrohlichen Erkrankungen: 112
Die bisherige Regelung, d. h. Notfalldienst in den Praxen der
niedergelassenen Ärzte, entfällt.

Telefonseelsorge e.V. Jena
Gesprächsangebot in Problem-
und Konfliktsituationen 08 00/1 11 01 11 o.
kostenfrei rund um die Uhr 08 00/1 11 02 22
Kinder-Notruf Telefon
Gebührenfrei 08 00/1 11 03 33
Jenaer Frauenhaus e.V. 03641/449872
Notruf: 0177/4787052

Störungsdienste
Strom 0 36 41/68 88 88
Gas Tag 08 00/686 11 77

Nacht/Sonn- und Feiertage 01 30/86 11 77
Wasser Tag 03 64 24/57 00 oder

03 66 01/5 78 0
Nacht/Sonn- und Feiertage 03 66 01/5 7

Öffnungszeiten Ämter und Behörden
Polizeiinspektion Stadtroda 03 64 28/6 40
Polizeistation Kahla 03 64 24 /844-10
Regelmäßige Sprechstunden finden statt:
Ort: Polizeirevier Kahla

Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 1, Kahla
Termin: dienstags 10.00 - 12.00 Uhr

donnerstags 15.00 - 18.00 Uhr

Stadtverwaltung Kahla,

Rathaus, Markt 10 Tel. 77-0
Fax: 77-104

E-mail: stadt@kahla.de
im Internet: www.kahla.de

Sprechzeiten alle Ämter der Stadtverwaltung

Montag 9.00 - 12.00 Uhr
Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 9.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 18.00 Uhr
Freitag geschlossen

Einwohnermeldeamt der Stadt Kahla,

Rathaus, Markt 10 77 326

Standesamt der Stadt Kahla,

Rathaus, Markt 10 77 322
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Bürgerbüro,

Rathaus, Markt 10 77 141

Anträge:
Wohngeld, Schwerbehindertenausweise,
Befreiung Rundfunk/Fernsehgebühren,

Informationen:
Müllentsorgung
Eintrittskartenservice:

Touristeninformation/Informations-
und Buchungszentrum (IBZ),

Margarethenstraße 7/8 7 84 39
Öffnungszeiten Touristinformation Kahla
Montag - Freitag 09.30 - 17.00 Uhr

Kultur- und Sozialdienstleistungen

Bibliothek Kahla 5 29 71
Margarethenstraße 13
Montag 8.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr
Dienstag 10.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch 8.30 - 12.00 Uhr
Donnerstag 8.30 - 12.00 Uhr und 13.00 - 18.00 Uhr
Freitag 8.30 - 12.00 Uhr
Stadtmuseum Kahla
Margarethenstraße 7/8 76 268
Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 09.30 - 17.00 Uhr (Einlass bis 16.30 Uhr)
DRK 5 29 57
Rudolstädter Straße 22 a
DRK-Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche und Eltern:
Rudolstädter Straße 22 a Telefon: 2 23 46

Fax: 78 49 55
E-Mail: eb@drk-jena.de

Montag 9.30 - 12.00 Uhr
Dienstag 8.30 - 12.00 Uhr und 12.30 - 15.30 Uhr
Mittwoch 12.30 - 18.00 Uhr
Donnerstag 8.30 - 12.00 Uhr und 12.30 - 15.30 Uhr
Freitag 8.30 - 12.00 Uhr
Sollten Sie uns persönlich nicht erreichen, hinterlassen Sie bitte
Ihre Telefonnummer auf dem Anrufbeantworter, wir rufen Sie zu-
rück. Sie können uns auch außerhalb der Sprechzeiten anrufen.
Sozial-psychiatrischer Dienst 5 29 57
Donnerstag 10.00 - 12.00 Uhr und nach Vereinbarung
Psychosoziale Beratung „WENDEPUNKT“
für Suchtgefährdete, Suchtkranke und ihre Angehörigen
Am Langen Bürgel 19 (Regelschule)
Dienstag 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 16.00 Uhr

und nach Vereinbarung
Terminabsprachen bitte über:
Psychosoziale Beratungsstelle „WENDEPUNKT“ e.V.
Rosa-Luxemburg-Straße 13,
07607 Eisenberg 036691/5 72 00
Schuldnerberatungsstelle
AWO-Kreisverband 036601/2 53 03

Wir gratulieren

... zum Geburtstag
Die Stadtverwaltung gratuliert recht herzlich allen Geburts-
tagskindern im Juni 2011, ganz besonders

am 01.06. Frau Johanna Galle zum 80. Geburtstag
am 01.06. Frau Gerlinde Löffler zum 78. Geburtstag
am 01.06. Herrn Gerhard Prüger zum 71. Geburtstag
am 01.06. Herrn Helmut Kretzschmar zum 70. Geburtstag
am 01.06. Herrn Wolfgang Raab zum 70. Geburtstag
am 02.06. Herrn Manfred Schultz zum 73. Geburtstag
am 03.06. Frau Ingeborg Müller zum 87. Geburtstag
am 03.06. Frau Gisela Stahl zum 72. Geburtstag

i

am 04.06. Herrn Johann Skupien zum 78. Geburtstag
am 05.06. Frau Hanna Peters zum 76. Geburtstag
am 05.06. Frau Ingeburg Zechel zum 76. Geburtstag
am 05.06. Frau Christa Wilke zum 75. Geburtstag
am 06.06. Herrn Rudolf Fourmont zum 80. Geburtstag
am 06.06. Herrn Walter Amrey zum 78. Geburtstag
am 06.06. Frau Margot Schoner zum 78. Geburtstag
am 06.06. Frau Erika Golz zum 70. Geburtstag
am 06.06. Frau Reinhilde Pohl zum 70. Geburtstag
am 07.06. Herrn Herbert Köhler zum 85. Geburtstag
am 07.06. Frau Regina Schröter zum 74. Geburtstag
am 07.06. Frau Doris Müller zum 70. Geburtstag
am 08.06. Herrn Werner Schütze zum 91. Geburtstag
am 08.06. Frau Inge Hopfgarten zum 79. Geburtstag
am 08.06. Herrn Günter Mechsner zum 70. Geburtstag
am 09.06. Frau Edeltraut Mittelsdorf zum 74. Geburtstag
am 10.06. Frau Ursula Neubauer zum 88. Geburtstag
am 10.06. Frau Käthe Tittel zum 84. Geburtstag
am 10.06. Herrn Werner Buchwald zum 76. Geburtstag
am 10.06. Herrn Dieter Haase zum 73. Geburtstag
am 10.06. Frau Sieglinde Kölbel zum 72. Geburtstag
am 11.06. Frau Maria Braack zum 77. Geburtstag
am 11.06. Frau Charlotte Braune zum 73. Geburtstag
am 11.06. Herrn Klaus Dr. Krähmer zum 72. Geburtstag
am 13.06. Frau Ingeburg Lindig zum 81. Geburtstag
am 13.06. Herrn Heinz Wagner zum 74. Geburtstag
am 13.06. Frau Ursula Ropte zum 74. Geburtstag
am 14.06. Frau Marga Kaminski zum 79. Geburtstag
am 14.06. Frau Ilse Richter zum 76. Geburtstag
am 15.06. Frau Waltraud Hart zum 88. Geburtstag
am 15.06. Herrn Günter Buchda zum 82. Geburtstag
am 15.06. Herrn Klaus Lippisch zum 81. Geburtstag
am 15.06. Herrn Gerhard Müller zum 73. Geburtstag
am 15.06. Frau Gisela Paliege zum 71. Geburtstag
am 16.06. Herrn Hans Kluge zum 78. Geburtstag
am 16.06. Herrn Dieter Wunderlich zum 72. Geburtstag
am 16.06. Herrn Helmut Döring zum 70. Geburtstag
am 17.06. Frau Irmgard Bogel zum 87. Geburtstag
am 17.06. Herrn Otto Lärz zum 85. Geburtstag
am 17.06. Frau Margit Franz zum 79. Geburtstag
am 17.06. Herrn Werner Menzel zum 77. Geburtstag
am 17.06. Frau Ruth Häntsch zum 71. Geburtstag
am 18.06. Herrn Karlheinz Kirchner zum 76. Geburtstag
am 18.06. Frau Rita Franke zum 75. Geburtstag
am 18.06. Frau Ursula Hessel zum 72. Geburtstag
am 18.06. Herrn Werner Fischer zum 71. Geburtstag
am 18.06. Herrn Erhard Hammer zum 71. Geburtstag
am 19.06. Herrn Fritz Jüngling zum 89. Geburtstag
am 19.06. Herrn Paul Merker zum 76. Geburtstag
am 19.06. Frau Margot Sternitzke zum 76. Geburtstag
am 19.06. Herrn Michael Adamy zum 73. Geburtstag
am 19.06. Herrn Werner Haase zum 73. Geburtstag
am 19.06. Frau Christa Wilke zum 72. Geburtstag
am 19.06. Frau Elfriede Wiegand zum 71. Geburtstag
am 19.06. Frau Barbara Fett zum 70. Geburtstag
am 20.06. Frau Marga Wallach zum 80. Geburtstag
am 20.06. Frau Renate Fischer zum 74. Geburtstag
am 20.06. Herrn Udo Rabe zum 73. Geburtstag
am 20.06. Frau Marianne

Schwenkenbecher zum 72. Geburtstag
am 21.06. Frau Vera Scholz zum 72. Geburtstag
am 22.06. Herrn Dieter Hintze zum 76. Geburtstag
am 23.06. Frau Brunhilde Uhlemann zum 87. Geburtstag
am 23.06. Frau Hella Adolf zum 80. Geburtstag
am 23.06. Frau Marianne Schemionek zum 73. Geburtstag
am 24.06. Frau Fina Kornev zum 85. Geburtstag
am 24.06. Frau Thea Schröter zum 71. Geburtstag
am 25.06. Frau Waltraud Kunze zum 85. Geburtstag
am 25.06. Frau Hildegard Du Bellier zum 82. Geburtstag
am 25.06. Herrn Rolf Tänzer zum 79. Geburtstag
am 25.06. Frau Dorothea Bräutigam zum 74. Geburtstag
am 25.06. Frau Helga Wiefel zum 74. Geburtstag
am 25.06. Frau Hildegard Zwanziger zum 72. Geburtstag
am 25.06. Frau Renate Büße zum 71. Geburtstag
am 26.06. Frau Lotte Tittel zum 86. Geburtstag
am 26.06. Herrn Friedrich Koch zum 85. Geburtstag
am 26.06. Frau Hannelore Schmidt zum 79. Geburtstag
am 26.06. Herrn Dieter Müller zum 71. Geburtstag
am 27.06. Herrn Hans Steigerwald zum 80. Geburtstag
am 27.06. Herrn Kurt Seipold zum 74. Geburtstag
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am 27.06. Frau Christine Heunemann zum 70. Geburtstag
am 28.06. Frau Dora Krüger zum 91. Geburtstag
am 28.06. Herrn Klaus Seifert zum 72. Geburtstag
am 28.06. Frau Ruth Schreck zum 72. Geburtstag
am 28.06. Frau Eva-Maria Setzefand zum 72. Geburtstag
am 29.06. Herrn Siegfried Grospietsch zum 87. Geburtstag
am 29.06. Frau Margot Kranert zum 70. Geburtstag
am 30.06. Frau Elfriede Eichhorn zum 82. Geburtstag
am 30.06. Frau Ursula Tauscher zum 77. Geburtstag
am 30.06. Herrn Günter Krumholz zum 75. Geburtstag
am 30.06. Frau Charlotte Peterlein zum 75. Geburtstag
am 30.06. Herrn Dieter Müller zum 72. Geburtstag
am 30.06. Frau Evelin Sünkel zum 70. Geburtstag

Kindergartennachrichten

Integrativer Kindergarten „Tranquilla
Trampeltreu“ der AWO in Kahla
Auf diesem Weg möchten sich die Kinder der Taubengruppe
recht herzlich bei Frau Reich von der Feuerwehr und bei Herrn
Thau (Leiter der Hundestaffel) von der Polizei bedanken, die es
uns ermöglichten, interessante Einblicke in den Beruf eines
Feuerwehrmannes und eines Polizisten zu bekommen.

Mit welchen Fahrzeugen die Kahlaer Feuerwehr zu ihren Ein-
sätzen fährt und für welche Aufgabengebiete ein Polizeihund
eingesetzt wird, das alles konnten wir an zwei spannenden Vor-
mittagen erfahren.

Vielen Dank sagen die Kinder und Erzieherinnen der Tauben-
gruppe

Unser neues Projekt:

„Eine wundervolle Reise durch Europa“
Lasst nicht lange auf euch warten -
Tranquilla will mit euch starten.
Ob mit dem Flugzeug, Schiff, Bus oder Bahn,
lasst euch überraschen, wir kommen überall an.
Wir begeben uns auf eine wundervolle Reise durch Europa und
entdecken gemeinsam mit Tranquilla unseren Kontinent.

Was ist Europa? Welche Länder gehören zu Europa? Wie leben
und spielen die Kinder in den anderen Ländern, welche Spra-
che sprechen sie, welche Sehenswürdigkeiten sind typisch für
das Land?

Einblicke in die verschiedenen Länder mit ihren Traditionen,
Sprachen, kulinarischen Genüssen

Wenn wir viel übereinander wissen, können wir einander besser
verstehen!
Musizieren, Singen und Spielen ohne Grenzen fördert das ge-
genseitige Verstehen und Vertrauen. Es dient dem Miteinander
und der Gemeinsamkeit.
Jede Gruppe hat sich ein Reiseziel ausgewählt. Die Eidechsen
reisen nach Italien, während die Schlangen sich im sonnigen
Frankreich umsehen. Die Tauben machen Halt in Holland bei
den vielen Windmühlen, die Raben erobern das rassige Spa-
nien und die Affen besuchen das große Russland. Die Löwen
auf dem Löwenfelsen treten ihre Reise nach Großbritannien an
und unsere Kleinsten? Für sie sind solche großen Reisen noch
zu anstrengend, die Spinnen- und Schnecken bleiben in
Deutschland, denn hier gibt es natürlich auch wunderschöne
Ecken zu erkunden.
Und zu unserem alljährlichen Sommerfest am 2. Juli lassen wir
es wieder richtig krachen.
Die verschiedenen Länder laden dann zu einem großen Euro-
pafestival ein. Sie werden uns und alle Gäste, mit einer bunten
Vielfalt verzaubern.
Herzlichst die Kinder und das Erzieherteam
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Wellnesstag
in der Kita „Geschwister Scholl“

Am Dienstag, dem
10. Mai 2011 war es
wieder soweit, die El-
tern der Kinder des
„Geschwister Scholl“
Kindergartens konn-
ten es sich an die-
sem Tag richtig gut
gehen lassen.
An sechs verschie-
denen Wellnesssta-
tionen ließen sie sich
durch ihre Kinder
verwöhnen. Ob wohl-
tuende Ballmassage,
pflegende Gesichts-
masken, Entspan-
nungsübungen im
Garten, ein erfri-
schendes Kneippkur-
Armbad oder auch
Sport im Freien - für
jeden war an diesem

Tag etwas dabei. Total relaxt ließen es sich anschließend alle
gemeinsam am zuvor selbst hergestellten Buffet mit gesunder
Kost und verschiedenen Dips schmecken. Ein großer Dank geht
an die einfallsreichen Erzieherinnen und die kleinen Wellness-
künstler, die ihren stolzen Eltern diesen schönen Nachmittag er-
möglichten.

Wie kommt das Brot in den Brotkorb?

Die Kinder der evang. Kita „Geschwister Scholl“ besuchten die
Stadtbäckerei Jena. Frau Schöngraf, die Mama eines unserer
Kinder, organisierte eine Führung für uns.
Wir staunten über riesige, beleuchtete Backöfen in denen ganz
viele Brötchen gleichzeitig gebacken werden. Wir sahen große

Rührgeräte und Teigschüsseln mit Teig für viele Brote. Kuchen
und Backwerk auf hohen Regalen. Aber am besten gefiel uns
die Brotbackstrecke. Dort sahen wir wie der Teig für die Brote,
auf langen Laufbändern, erst zu Kugeln und dann zu Broten ge-
formt wurde. Zum Schluss vielen diese in Brotbackformen und
fuhren in langen Reihen durch den Ofen. Zum Abkühlen glitten
die Brote auf langen Förderbändern kurz unter der Decke durch
die Halle. Ganz am Ende vielen sie automatisch in eine Tüte.
Von hier wurden sie in Kisten gestapelt und gingen auf die Rei-
se zum Supermarkt.
Nachdem wir von dem herrlichen Duft so richtig Appetit bekom-
men hatten, durften wir eine riesige Puddingschnecke verkos-
ten.
Nochmals ein großes Dankeschön an Frau Schöngraf für die-
sen interessanten Ausflug!

Familienwandertag
der Kita „Geschwister Scholl“
Am Samstag, den 28.05.2011 ist es nun soweit,
macht euch für den Wandertag bereit.
Ob groß oder klein, alt oder jung
das Wandern hält uns alle in Schwung.
Um 9.30 Uhr geht es am Kindergarten los
mit Picknickrucksack und Wanderstock wird es sicher famos.
Zuerst geht’s nach Zwabitz zur Picknickzeit,
haltet alle euren Rucksack bereit.
Gut gestärkt geht es lustig und heiter
nach Bibra auf den Dorfplatz weiter.
Bei Spiel, Spaß und Bratwurstessen
kann man ganz schnell die Zeit vergessen.
Satt und müde - deshalb ohne Elan
treten wir den Heimweg an,
und träumen schon vom nächsten Jahr-
von wieder so´ner großen Wanderschar!

Schulnachrichten

Die Qual der Lese-Wahl
Am 16. Mai 2011 besuchte die 2. Klasse der Altstadtschule mit
ihrer Lehrerin Frau Seyffarth nun schon zum zweiten Mal die
Stadtbibliothek. Für die Altstadtschüler war der Besuch der Auf-
takt zu einer spannenden Lesewoche, bei der sie sich von der
Bibliothek Buchvorstellungen gewünscht hatten.

Frau Niebisch kam dem Wunsch gerne nach und hatte gleich
vier Plakate mitgebracht, auf denen je ein spannendes Buch für
die Schüler vorgestellt wurde. Nun begann damit aber auch die
Qual der Lesewahl, denn die Schüler durften wählen, aus wel-
chem der vorgestellten Bücher vorgelesen werden sollte. Mit ei-
nem knappen Ergebnis entschieden sich die Altstadtschüler für
das Buch „Da fliegt die Tür auf!“. Mit dieser Auswahl war auch
der Gast aus dem Stadtrat, Herr Hilbert, sehr zufrieden und so
hörten Kinder wie Erwachsene gespannt zu, als Frau Niebisch
das erste Kapitel des Buches vorlas.
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Das Buch nahmen die Schüler der 2. Klasse gleich mit, um es
gemeinsam zu Ende zu lesen. Anschließend hatte Frau Blu-
menstein noch alle Hände voll zu tun, um den lesehungrigen
Schülern ihre selbst gewählten Bücher auszuleihen. Wir freuen
uns auf weitere Besuche!

Klasse 3a der Friedensschule nimmt
am Lidl-Schüler-Fitness-Cup teil
Klassenleiterin Josephine Peikow hat ihre Klasse 3a zum dies-
jährigen Lidl-Schüler-Fitness-Cup angemeldet. Eine Woche lang
stand der Unterricht ganz im Zeichen von Bewegung und ge-
sunder Ernährung. Der Veranstalter stellte interessante Unter-
richtsmaterialien bereit, mit denen wir Kinder eine Woche lang
lernten und somit für eine gesunde Lebensweise sensibilisiert
wurden.
Bereits im Vorfeld lernten wir im Heimat- und Sachkundeunter-
richt, wie aus Korn gesundes Brot entsteht. Dies geschah natür-
lich auch praxisnah.Wir besuchten die Bäckerei Blume, konnten
dort die Backstube besichtigen und bekamen auf unsere unzäh-
ligen neugierigen Fragen interessante Antworten. An dieser
Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei der Bäckerei Blume
bedanken.
Diese Thematik wurde in dieser Woche wieder aufgegriffen, Er-
lerntes wiederholt und praktisch ausprobiert. Jeden Morgen be-
reiteten wir gemeinsam ein gesundes Frühstück zu, mit Voll-
kornbrot und -brötchen, Milchprodukten und ganz viel Obst und
Gemüse. Sogar die Haferflocken für unser Müsli konnten wir
selbst herstellen. Sören´s Mutti stellte uns eine Körnermühle zur
Verfügung.
Um alle Schüler der Friedensschule ein bisschen mit gesunder
Ernährung vertraut zu machen, organisierten wir gleich noch ei-
nen Obstbasar. Einige Muttis halfen, leckere Obstspieße zu fä-
deln. Die tägliche Lieferung von frischem Obst und Gemüse
übernahmen Paulas Eltern, wofür wir uns bedanken möchten.
Die Sportstunde am Dienstagmorgen begann diesmal ganz an-
ders als sonst. Nicht unsere Frau Peikow stand vor uns, nein,
Mike Zaubitzer vom Fitness-Studio Balance aus Kahla über-
nahm den Unterricht. Das war eine tolle Überraschung und hat
uns großen Spaß gemacht. Vielen Dank dafür!
Auch die Nachmittage verbrachten wir bei Sport und Spiel, in
Vereinen, in Arbeitsgemeinschaften oder daheim auf dem Spiel-
platz. Sogar einen „Haushalts-Nachmittag“ legten wir zur Freu-
de unserer Eltern ein, halfen beim Staub saugen, Fußböden wi-
schen, Wäsche aufhängen, Tisch decken, abwaschen usw. Wer
nun meint, die Eltern konnten sich eine Woche lang ausruhen,
hat weit gefehlt. Auch Mama und Papa waren in die Aufgaben
eingebunden. Vieles war zu organisieren und natürlich musste
auch die ganze Woche dokumentiert werden. Es wurden zahl-
reiche Fotos und Videos aufgenommen.
Nun werden wir gemeinsam mit Frau Peikow eine tolle Präsen-
tation erstellen und uns damit um die lukrativen Preise bewer-
ben. Natürlich fänden wir einen der Hauptpreise Klasse: einen
Tag mit Nationaltorhüter Manuel Neuer zu verbringen. Aber
auch wenn das nur ein Traum bleiben sollte, so finden wir doch
alle, dass diese Woche sehr lehrreich war und uns allen großen
Spaß gemacht hat.

Ganz herzlich danken möchten wir unserer Klassenlehrerin
Frau Peikow, die diese tolle Idee hatte und diese Woche so su-
per vorbereitet hat und nicht zuletzt unseren Eltern, die dieses
Projekt mit ihrem Engagement unterstützt und mit den verschie-
densten Zuwendungen bereichert haben.
Nun heißt es Daumen drücken, liebe Kahlaer. Vielleicht holen
wir den Titel in unsere Heimatstadt.
Eure Klasse 3a
aus der Friedensschule

Kirchliche Nachrichten

Nachrichten der Ev. Kirchgemeinde
Herzliche Einladung an Sie zu allen Veranstaltungen:

Gottesdienste in der Stadtkirche

Sonntag 29. Mai
10:00 Uhr Kirchspiel-Gottesdienst mit Vorstellung der Konfir-

manden
Donnerstag 02. Juni (Christi Himmelfahrt)
14:00 Uhr Regionalgottesdienst in der Suppiche

mit Einführung unserer neuen Gemeindepädago-
gin
(bei Regen in der Kirche in Oberbodnitz)
anschließend gemeinsames Kaffeetrinken

Sonntag 05. Juni
10:00 Uhr Regionaler Konfirmationsgottesdienst (mit Abend-

mahl)

Während der Gottesdienste in Kahla ist Kindergottesdienst.

Konfirmation

Am Sonntag, 29. Mai um 10:00 Uhr stellen sich die diesjähri-
gen Konfirmanden in Kahla im Gottesdienst vor. Der Konfirma-
tionsgottesdienst findet wieder am Sonntag Exaudi (05. Ju-
ni) um 10:00 Uhr in der Stadtkirche statt.
Ihr Konfirmanden habt während der Zeit der Vorbereitung, die
nun zu Ende geht, in den Gottesdiensten und zusammen in Eu-
rer Gruppe vieles erfahren, das für Euch und Euren christlichen
Glauben wichtig sein kann. In Zukunft dürft Ihr nun auch selbst
das Patenamt übernehmen, den Gemeindekirchenrat wählen
oder Euch selbst dafür zur Wahl stellen. Bringt Euch, wie auch
immer, in die Kirchgemeinde ein, damit es auch Eure Kirchge-
meinde ist! Gottes Segen Euch allen für Euren Festtag und Eu-
ren Lebensweg!
konfirmiert werden:
Sophie Gerke aus Kahla
Christin Warnke aus Großeutersdorf
Tina Gerwin aus Kahla
Jessica Franke aus Bibra
Felix Bauer aus Gumperda

Besuchsdienstkreis

am Mittwoch, 01.06. um 18:00 Uhr im Gemeindehaus

Gemeindenachmittag

am Dienstag, 07.06. mit Pfr. Schlegel: „600 Jahre Frieden von
Thorn - Der Deutsche Orden und die Marienburg“ - um 14:30
Uhr in der Diakoniestation (um 14:15 Uhr steht der PKW abfahr-
bereit am Pfarramt, R.-Breitscheid-Str.1)

Chorproben

Kinderchor: mittwochs um 15:00 Uhr im Gemeindehaus
Jugendchor: mittwochs um 16:00 Uhr im Gemeindehaus
Johann-Walter-Kantorei: dienstags 19:30 im Gemeindehaus
Gospelchor: freitags 20:00 Uhr in Hummelshain

Junge Gemeinde

trifft sich zur Zeit in Hummelshain im Pfarrhaus, das nächste
Mal Mittwoch, 08.06. um 19:00 Uhr. Hinfahrt bitte selbst organi-
sieren - zurück werdet ihr gebracht.
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Kinderstunden/Christenlehre

im Gemeindehaus - nach Absprache!
Christenlehre (1. Klasse)
- Donnerstag, 15:00 - 16:00 Uhr
KiKis (Kirchen-Kinder: 2., 3. und 4. Klasse)
- Donnerstag, 16:00 - 17:00 Uhr
Kirchen(b)engel (5. und 6. Klasse)
- Dienstag, 15:30 - 17:00 Uhr

Sprechstunde Friedhof

entfällt während der Bauarbeiten auf dem Friedhof. Bei dringen-
den Angelegenheiten rufen Sie bitte R. Patzer (Tel. 52 504) an.

Öffnungszeiten der Stadtkirchnerei,
Rudolf-Breitscheid-Str. 1

Montag - Freitag: 11:00 - 12:00 Uhr
zusätzlich Donnerstag: 16:00 - 18:00 Uhr
Frau Huschenbett Tel. 036424/739039

Fax 036424/739038
e-mail: kirche-kahla@online.de

Pfr. Schubert Tel. 036424/739037
mobil 01525/3673840
Pfr. Schlegel Tel. 036424/52952
Kantorin Köllner Tel. 036424/78549
Diakonie Sozialstation,
R.-Denner-Str. 1a Tel. 036424/23019
Friedhof Kahla, Bachstr. 41 Tel. 036424/739039
Kindertagesstätte „Geschwister Scholl“,
H.-Koch-Str. 20 Tel. 036424/22716
Sprechzeit der Leiterin Frau Herrmann:
Montag 15:00 - 17:00 Uhr

Ihre Ev. Kirchgemeinde Kahla finden Sie im Internet unter:
www.kirche-kahla.de

Die Parteien informieren

Einladung zur Veranstaltung der
Mittelstands- undWirtschaftsvereinigung
(MIT) der CDU des Saale-Holzland-Kreises
Liebe MIT - Mitglieder, liebe Freunde der MIT, sehr geehrte Da-
men und Herren,

am Donnerstag, den 26.05. 2011, 18.00 Uhr
findet

im Saal des Rathauses von Bürgel
Am Markt 1, 07616 Bürgel

eine Veranstaltung der MIT des Saale- Holzland- Kreises zum
Thema

„Unternehmen und Ethik“
statt. Als Gesprächspartner konnten wir gewinnen:
Herrn Pfr. EckhardWaschnewski - Pfarrer in Bürgel und Mit-

glied der letzten und frei gewählten Volkskammer
Unternehmensethik, die Vereinbarkeit von Gewinnorientiertheit
und moralischen Idealen, die gesellschaftliche Verantwortung
des Unternehmers, Innovation und Ethik, Vertrauen und Ethik
als Wettbewerbsvorteil sind nur einige Stichworte, die an die-
sem Abend zur Diskussion anregen sollen.
Im Anschluss ab 20.00 Uhr möchten wir Sie ganz herzlich in die
Stadtkirche Bürgel einladen zu einem Benefiz- Konzert „Silent
Instruments“, in dem Studenten und Absolventen verschiedener
Musikhochschulen Deutschlands uns mit Cembalo, Traversflöte,
Violine und Harfe den Klang alter Musikinstrumente nahebrin-
gen werden.
Wir möchten Sie hierzu ganz herzlich einladen und freuen uns
über Ihre Teilnahme.
Mit freundlichen Grüßen
Petra Thieme
Kreisvorsitzende des MIT im Saale-Holzland-Kreis

Um Rückmeldung der Teilnahme wird bis zum 21.03.2011 unter
E Mail: emmthieme@aol.com gebeten.

Aus der Geschichte Kahlas

Eine für Kahla bemerkenswerte Reichstagswahl
Von Peer Kösling

Bei den Reichstagswahlen von Oktober/November 1884 setzte
sich in der Stichwahl der Rektor der Kahlaer Bürgerschule, Juli-
us Herrmann (1847 - 1918), gegen den Kandidaten der ganz
auf Bismarck ausgerichteten Deutschen Reichs- und Freikon-
servativen Partei durch. Herrmann trat für die mit der traditions-
reichen Altenburger Volkspartei verbundenen Deutschen Frei-
sinnigen Partei an. In der Hauptwahl noch knapp unterlegen,
errang er das Mandat in der Stichwahl vor allem durch die Un-
terstützung der sozialdemokratischen Anhängerschaft, deren
Kandidat im ersten Wahlgang 9,7% der Stimmen bekommen
hatte. In Kahla hatte Herrmann bereits in der Hauptwahl 237
Stimmen gegenüber 201 Stimmen für Bergrat Wohlfart erhalten.
Offensichtlich hatten hier alle potentiellen sozialdemokratischen
Wähler bereits im ersten Wahlgang für den Rektor gestimmt,
denn deren Kandidat, Hutfabrikant Heyne, erhielt keine einzige
Stimme in der Stadt.
Diese Wahl ist unter verschiedenen Gesichtspunkten bemer-
kenswert.
Zunächst ist Julius Herrmann wahrscheinlich der einzige Kahla-
er, der jemals in ein zentrales deutsches Parlament eingezogen
ist. Für die Zeit des Kaiserreiches lässt sich das mit Bestimmt-
heit sagen. Sein biografischer Werdegang bis zu seiner Über-
siedlung nach Kahla 1878 ist schnell skizziert. Er wurde am 13.
Dezember 1847 in Zschöpperitz bei Altenburg in einer Bauern-
familie geboren. 1864 bis 1868 besuchte er das Gymnasium in
der Residenzstadt. Anschließend studierte er, unterbrochen von
seiner freiwilligen Teilnahme am Deutsch-Französischen Krieg
als Krankenhelfer, in Leipzig Philologie und Theologie. Von 1872
bis 1878 war er an der Knabenschule in Lobenstein tätig. Kurz
vor dem am 6. Mai 1878 in Altenburg bestandenen Rektor-Exa-
men trat er seine Stelle in Kahla an, die er bis zu seiner Pensio-
nierung 1911 inne hatte. (Stadtarchiv, A, Nr. 6373, Sign. 5434.)
Nicht alltäglich ist auch, wie der Rektor der Kahlaer Schule, also
quasi ein Staatsbeamter, zu dieser Kandidatur für eine politi-
sche Gruppierung kam, die der Regierungspolitik oppositionell
gegenüberstand. Dazu ist eine Selbstdarstellung von Herrmann
überliefert, die zugleich aufschlussreich dafür ist, von welchen
biographischen Zufälligkeiten der politische Standpunkt einer
Person geprägt werden kann. In einem Schreiben vom 27. Janu-
ar 1884 an das Herzogliche Ministerium in Altenburg (Stadtar-
chiv, A, Nr. 6372, Sign. 5433) schildert Herrmann seinen Eintritt
in die Politik folgendermaßen: Er sei im Grunde ohne politische
Ambitionen 1878 nach Kahla gekommen. Doch in diesem
Reichstagswahljahr habe ihn der Bürgermeister, Konrad Meyer,
sofort in die Politik gezogen, indem dieser ihn als Vertreter der
Stadt für eine in Gera tagende Vertrauensmännerversammlung
zur Reichstagswahl vorgeschlagen habe, die den Landrat Find-
eisen als Kandidaten der sogenannten „Ordnungsparteien“ (Na-
tionalliberale, und beide konservative Parteien) aufstellte. Bei
der Nachwahl von 1880 - Findeisen hatte sein Mandat im Zu-
sammenhang mit seiner neuen Funktion als Direktor der Alten-
burger Landesbank niedergelegt - trat Herrmann dann folgerich-
tig zunächst für den Kandidaten der Nationalliberalen Partei,
Justizrat Große, ein. Als Anfang Dezember in Kahla an einem
Tage Wahlversammlungen sowohl für Große als auch für den
Kandidaten der vereinten Volks- und Fortschrittspartei, Eduard
Kämpffer, stattfanden, leitete Herrmann zusammen mit dem
Amtsgerichtsrat Beyerlein die Versammlung für Große. Der Ver-
lauf dieser Veranstaltung war dann entscheidend für Herrmanns
Schwenk auf die Seite der Linksliberalen. Ausschlaggebend da-
für seien die gehässigen und ehrabschneidenden Reden gewe-
sen, mit denen man auf dieser Versammlung über den linkslibe-
ralen Kandidaten hergefallen sei und dessen Anhänger „als
offene oder verkappte Sozialdemokraten, als Vaterlandsfeinde
u.s.w.“ denunziert habe. Daraufhin habe er „auf das Unange-
messene dieser Agitationsweise hingewiesen“ und einige seiner
Meinung nach „unrichtige Behauptungen resp. Beschuldigungen
zu widerlegen gesucht“. In der darauffolgenden Versammlung
für Große sah er sich zu der Erklärung gezwungen, „daß das
einseitige und unkluge Vorgehen des Große-Komitees die Spal-
tung selbst verschuldet habe“ und dass er und viele Freunde
gezwungen wären, als Liberale in diesem Falle für Kämpffer zu
stimmen, wenn er auch von Leuten vorgeschlagen worden sei,
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für die sie keine Sympathie hätten und für deren Ansichten hier
gar kein Boden sei. Damit meinte er die im Bündnis mit der Fort-
schrittspartei agierende alte demokratische Volkspartei. Herr-
mann entpuppt sich hier demnach als Anhänger der sogenann-
ten Sezessionisten (Liberale Vereinigung), die sich mit einer
Erklärung vom 30. August 1880 von der Nationalliberalen Partei
abgespalten hatten.
Mit diesem Eklat hatte Herrmann sich bei etlichen Honoratioren
in der Stadt sehr unbeliebt gemacht, die fortan den Verkehr mit
ihm mieden. Deshalb, so weiter in dem Schreiben vom 27. Ja-
nuar 1884, habe er damals ernsthaft erwogen, Kahla wieder zu
verlassen, wovon ihn aber viele Freunde abgehalten hätten.
Seine nun, 1884, errungene Popularität resultiere weniger aus
seinen eigenen Ambitionen, sondern sei in erster Linie eine Re-
aktion in der Bevölkerung auf den Hass, mit dem er von einigen
einflussreichen Persönlichkeiten in der Stadt seither bedacht
worden sei.
Auf der Woge dieser Popularität war Herrmann im Mai 1883
erstmals in den Landtag von Sachsen-Altenburg gewählt wor-
den. Dort bildete er zusammen mit dem Meuselwitzer Fabrikan-
ten Arthur Herbst und dem Löbschützer Zimmermeister Carl
Härcher eine kleine Gruppe, die „der Regierung prinzipielle Op-
position“ machte, wie das „Geraer Tageblatt“, die Zeitung der
dortigen Fortschrittspartei, am 4. Mai 1884 schrieb. (Leider sind
die Organe der verbündeten Altenburger Volks- und Fortschritts-
partei dieser Jahre, die „Neue Altenburger Zeitung“ und die
nachfolgende „Altenburger Landeszeitung“ nicht mehr auffind-
bar.) Während Herrmann und Herbst ihre Opposition durchaus
mit einem prinzipiellen linksliberalen Standpunkt verbanden,
schloss Härcher sich ihnen eher aus sozialem Mitgefühl an, das
ihn gelegentlich auch auf die konservative Seite führte. Jeden-
falls war man im Landtag den vor allem von Herrmann in die
Debatten eingebrachten Ton nicht gewohnt. Gleich auf einer der
ersten Sitzungen zum Haushaltsentwurf am 18. Dezember 1883
sah sich der Abgeordnete und zugleich Landrat des Altenburger
Westkreises, Konrad v. Gerstenbergk aus (Stadt-)Roda, zu einer
deutlichen Kritik an Herrmann und Herbst veranlasst. Nachdem
er konstatiert hatte, dass Herrmanns auf einem „Übermaß von
Selbstvertrauen“ basierende Ausführungen „für die älteren Mit-
glieder der Landschaft sowie für alle Mitglieder früherer Land-
schaften verletzend wirken“ müssten, fuhr er mit ausdrückli-
chem Bezug auf Herbst, aber auch Herrmann meinend, fort:
„Wir haben es bisher in der That als das größte Glück betrachtet
[...], daß Landschaft und Staatsregierung in gegenseitigem Ein-
vernehmen bisher nebeneinander hergegangen sind, und ich
glaube, wenn der Abgeordnete Herbst die Aufgabe eines Land-
tagsabgeordneten darin finden wollte, sich in prinzipiellen Ge-
gensatz zur Regierung zu setzen, er wohl nur auf sehr geringen
Anklang in diesem Hause rechnen könnte.“ (Altenburger Land-
tagsblätter, 1883-1885, S. 55.) Eine prinzipielle Opposition zur
Regierung war also offenbar neu in der Sachsen-Altenburger
„Landschaft“, wie sich diese Versammlung auch nannte.
Herrmanns Einzug in den Altenburger Landtag war darüber hi-
naus deshalb brisant, weil er in direkter Konkurrenz mit dem Ei-
gentümer der Kahlaer Porzellanfabrik, Hermann Koch, erfolgte.
Beide kandidierten für die Wähler der 3. Steuerklasse in den
Städten des Altenburger Westkreises. In Kahla erhielt der Rek-
tor 100 Stimmen gegenüber 85 für den Fabrikbesitzer. Den Aus-
schlag gab dann Roda, wo Koch nur 6, Herrmann aber 30 Stim-
men bekam. Insgesamt, um am Rande einmal den Charakter
dieser noch ständisch geprägten „Landschaft“ des Herzogtums
anzudeuten, zog Herrmann mit 138 von 295 abgegebenen
Stimmen in dieses Gremium ein. (Altenburger Landtagsblätter,
1883 - 1885, Sitzung vom 22. November 1883.)
Ende 1883 war Herrmann mit einigen Gleichgesinnten auch in
den Bürgervorstand von Kahla und dort im Oktober 1884 zum
Sprecher gewählt worden, womit eine etwa sechs Jahre andau-
ernde „liberale Ära“ dieses Stadtverordneten-Kollegiums begann.
Unter Nutzung dieser von Herrmann in der Stadt und im Her-
zogtum errungenen öffentlichen Stellung wurde er von der links-
liberalen Deutschen Freisinnigen Partei, die mittlerweile aus
dem Zusammenschluss von Fortschrittspartei und Liberaler Ver-
einigung entstanden war, und den Resten der demokratisch ori-
entierten Volkspartei als Kandidat für die Reichstagswahlen
vom 28. Oktober 1884 aufgestellt.
Die Wahl fand deutschlandweit in einem politischen Umfeld
statt, dass durch Bismarcks „große Wende“ von 1878/79 ge-
kennzeichnet war. Hatte er sich beim zeitgemäßen Ausbau des
neuen Reiches bis dahin vorwiegend auf die Nationalliberalen
gestützt, so ließ er diese nun vorübergehend fallen, versuchte

das katholisch geprägte Zentrum heranzuziehen, um so einer
von ihm ausgemachten Gefährdung der auf Militär, Adel und ho-
he Bürokratie gestützten Monarchie zu begegnen. Abbruch des
„Kulturkampfes“, Sozialistengesetz, Schutzzölle für Großindus-
trie und Landwirtschaft, diverse Versuche, sich neue vom Parla-
ment unabhängige Geldquellen zu erschließen (Finanzzölle,
Ausbau der indirekten Steuern, Tabakmonopol), Verstaatlichun-
gen der Eisenbahn, Bestrebungen, die Legislaturperioden des
Reichstages von drei auf fünf Jahre zu verlängern und den
Haushalt nur aller zwei Jahre beschließen zu lassen, Austausch
liberaler durch konservative Beamte sind einige Stichworte, mit
denen diese Wende gekennzeichnet werden kann. In welche
Richtung Bismarck bei diesen antiparlamentarischen Aktivitäten
dachte, offenbarte er 1881 dem württembergischen Minister
Freiherr von Mittnacht, als er diesem anvertraute, „möglicher-
weise könne einmal ein Moment kommen, wo die deutschen
Fürsten erwägen müssen, ob der jetzige Parlamentarismus mit
dem Wohle des Reiches noch vereinbar sei“. (Zit. nach Johan-
nes Ziekursch: Politische Geschichte des neuen deutschen Kai-
serreichs, Bd. 2, Frankfurt a. M. 1927, S. 358.)
Gegen diese restaurativen Elemente in Bismarcks Politik entwi-
ckelte sich eine breite oppositionelle Bewegung, in der der
Linksliberalismus vorübergehend zum stärksten Widersacher
des Reichskanzlers avancierte. Nach der Vereinigung von Fort-
schrittspartei und Liberaler Vereinigung im Frühjahr 1884 bilde-
ten ihre Reichstagsabgeordneten mit knapp über 100 Sitzen die
größte Fraktion.
Mit seinem Wahlprogramm ordnete Herrmann sich in diesen
breiten oppositionellen Strom ein. Es war in einem „Flugblatt der
vereinigten deutsch-freisinnigen und Volkspartei“ niedergelegt,
das leider nicht überliefert ist. Soweit es sich aus Berichten der
gegnerischen „Altenburger Zeitung“ rekonstruieren lässt, ent-
hielt es folgende Punkte: Für eine Verminderung der Dienstzeit
beim Militär; gegen die siebenjährige Bewilligung des Militär-
etats (Septennat); gegen eine große Zahl von indirekten Steu-
ern und die Schutzzollpolitik; gegen eine Verlängerung des So-
zialistengesetzes; gegen alle Bestrebungen, die eine
Einschränkung des allgemeinen gleichen und geheimen Wahl-
rechts zum Ziele hatten.
Mit diesen Positionen waren zugleich die Fragen positiv beant-
wortet, die die Sozialdemokratie für die Entscheidung bei Stich-
wahlen an die bürgerlichen Kandidaten gestellt hatte, wodurch
in Sachsen-Altenburg der Sieg Herrmanns möglich wurde.
War es schon nicht selbstverständlich, dass ein Schulrektor aus
einer beschaulichen Altenburger Provinzstadt sich in diese op-
positionelle Bewegung einbrachte, so war es noch erstaunli-
cher, dass dieser entgegen des Trends, das Reichstagsmandat
errang. Denn deutschlandweit verlor die Deutsche Freisinnige
Partei etwa ein Drittel ihrer Sitze, womit ihr kontinuierlicher Nie-
dergang einsetzte, der sie bis zur Reichstagswahl von 1898
auch in Sachsen-Altenburg auf einen Stimmenanteil von 3,2 %
zurückwarf. Wenn dieser Wahlkreis dem Trend mit der siegrei-
chen Wahl von 1884 noch einmal widerstand, dann hing das
auch mit einer bemerkenswerten historischen Kontinuität zu-
sammen.
Schluss folgt.

Informationen zu Veranstaltungen,
Tourismus und Freizeit

Spielplaneinführung mit Rudolstädter
Künstlern im Stadtmuseum

Am Dienstag, dem 31. Mai um 16.00
Uhr findet im Stadtmuseum Kahla die
Spielplaneinführung für die Spielzeit
2011/12 statt.
Die Veranstaltung wird umrahmt von
Frau Uschi Amberger und Herrn Kapell-
meister Toni Steidel.
Auch eine Tasse Kaffee wird gereicht.
Alle Anrechtsteilnehmer wie auch Thea-
terinteressierte sind herzlich eingela-
den.
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Jenaer Philharmonie - Juni 2011
Donnerstag · 2. Juni 2011 · 20 Uhr · Volkshaus
Jazz Trio, Trompete & Sinfonik

Mittwoch, 8. Juni 2011 · 20 Uhr · Volkshaus
Arthur Honegger - Pastorale d’Été. Sinfonische Dichtung
Uljas Pulkkis - Enchanted Garden. Eine musikalische Erzäh-
lung in acht Kapiteln für Violine und Orchester
Maurice Ravel - Daphnis und Chloé. Suiten 1 und 2

Freitag · 17. Juni 2011 · 21 Uhr · Festplatz Lobeda
Samstag · 18. Juni 2011 · 21 Uhr · Festplatz Lobeda
»ArenaOuvertüreLobeda 2011«

„Nacht der Opernchöre“

RichardWagner - Tannhäuser - Ouvertüre
Georges Bizet - „Carmen“ - Chor der Soldaten und der Zigaret-
tenarbeiterinnen
Pietro Mascagni - Cavalleria rusticana - Vorspiel und Chor der
Landleute „Gli aranci olezzano“
Richard Wagner - „Lohengrin“ - Brautchor „Treulich geführt zie-
het dahin“
Giuseppe Verdi - “Die Macht des Schicksals” - Ouvertüre
“Der Troubadour” - Zigeunerchor
Giuseppe Verdi - “Nabucco” - Gefangenenchor

Donnerstag · 23. Juni 2011 · 19 Uhr ·
Klosterkirche Thalbürgel
»Knabenchor meets friends«
Gemeinschaftskonzert Knabenchor der
Jenaer Philharmonie & Knabenchor des Nidarosdomes
(Trondheim, Norwegen)

Tickets gibt es in der JenaTourist-Information,
unter http://www.klosterkirche-thalbuergel.de/
sowie an der Abendkasse

Aus der Umgebung

Das Hochmoor „Sümpfe“
bei Bad Klosterlausnitz
Moore haben etwas Geheimnisvolles an sich in unserem Be-
wusstsein. Viele Sagen und Legenden ranken sich um sie.
Unweit der Kureinrichtungen in Bad Klosterlausnitz befindet
sich das Bodendenkmal und Naturschutzgebiet „Sümpfe“, ein
ausgewiesenes Hochmoor.

Moore entstehen unter anderem in Gebieten mit relativ viel Nie-
derschlag, wenig Verdunstung und einer gleichzeitig wasser-
stauenden Schicht, die ein Versickern des Wassers in das
Grundwasser verhindert.
Diese Bedingungen liegen offensichtlich in diesem Kerngebiet
des Thüringer Holzlandes vor.
Ein Hochmoor - das besagt der Name -wächst allmählich in die
Höhe. Da dieser Moortyp ausschließlich durch Regenwasser
entsteht, ist er sehr nährstoffarm und hat mit seinem sehr nied-
rigen ph-Wert einen hohen Kohlenstoffgehalt.

Die Farbbildung des Wassers nordwestlich von Bad Klosterlaus-
nitz ist etwas rötlich und deutet auf einen hohen Eisengehalt der
Umgebung (Eisenberg ist der Nachbarort) hin.

All diese spezifischen Bedingungen führten zu einer vor allem
durch Torfmoose entstandenen Torfbildung. Forschungen besa-
gen, dass Torf etwa 1 mm jährlich nach oben wächst. Man rech-
net hier am Ort mit einer Entstehungszeit von etwa 6000 Jah-
ren. Das ist, erdgeschichtlich gesehen, noch sehr jung. Die
Torfmoose haben keine Wurzeln, und wachsen ständig nach
oben weiter. Da eine unter normalen Verhältnissen stattfindende
Kompostierung wegen des extrem sauren Bodens nicht stattfin-
den kann, sterben die Moose im unteren Teil zwar ab, werden
aber nicht abgebaut und bilden im Laufe der Jahrtausende me-
terdicke Torfschichten.
Interessant ist dabei auch, dass Torfmoose das Zwanzigfache
ihres Eigengewichtes an Wasser speichern können. Der gesam-
te Boden des sich bildenden Moores ist also überaus weich und
man sollte diese Flächen außerhalb der ausgewiesenen Wege
in diesem Naturschutzgebiet keinesfalls betreten.

Natürlich haben die Bedingungen auch dazu geführt, dass sich
in diesem Terrain eine ganz spezielle Flora und Fauna entwi-
ckelt hat.
Die Pflanzenvielfalt ist durch die Standortbedingungen einge-
schränkt, doch haben diejenigen Pflanzen, denen diese Bedin-
gungen zusagen, keinerlei Konkurrenz zu fürchten. Zu ihnen ge-
hört der Sonnentau, die Wasserschwertlilie oder die Kopfbinse.
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Auch die Tierwelt hat sich diesen Bedingungen angepasst. Al-
lein 12 % der heimischen Schmetterlingsarten leben im Moor.
Und sehr viele weitere Insekten haben sich angesiedelt. Fische
findet man in diesen Gewässern aufgrund des Sauerstoffman-
gels nicht. Der Moorfrosch wiederum kommt wegen des Insek-
tenreichtums gut zurecht. Er hat aber in Schlangen, die hier le-
ben, z.B. der ungiftigen harmlosen Ringelnatter

und der Kreuzotter, einen Fraßfeind zu fürchten.
Für den Menschen war seit jeher der Torfabbau in den Mooren,
vor allem als Brennmaterial, aber auch als Beimischung zum
Kompost für Gärten und Felder, interessant.
Erst in den letzten beiden Jahrhunderten hat man den Wert des
Moores im Gesundheitswesen erkannt. So entstand letztendlich
das Moorbad Klosterlausnitz.
Heute ist das Terrain streng abbaugeschützt.
Gut beschilderte Wanderwege führen durch das Naturschutzge-
biet.

Erreichbar ist das Moor von den Kureinrichtungen in Bad Klost-
erlausnitz, von der Landstraße nach Eisenberg am Abzweig
Weißenborn und - zu empfehlen -vom Gasthof „Zu den Ziegen-
böcken“ an der Straße nach Serba/Klengel.

Heinz Arlitt
Heimatgesellschaft

Hinweis: Die komplette Sammlung aller 61 bisher erschie-
nenen Artikel über Thüringer Kulturstätten mit Originalfarb-
fotos (verkleinert) ist jederzeit im Internet abrufbar unter
www.Kahla.de/ Tourismus/ Ausflüge in die Region oder
auch unter
www.Heinz Arlitt Heimatgesellschaft

Die Fraktionen haben dasWort

Die Fraktionen haben dasWort

Bürgerumfrage per Telefon

Bürgerinnen und Bürger der Stadt Kahla können, analog der
schriftlichen Form der Bürgerumfrage, für die der Vordruck in
den Kahlaer Nachrichten abgedruckt ist, ihre Kritiken, Anregun-
gen und Hinweise auch telefonisch übermitteln. Als Gesprächs-
partner steht am

Mittwoch, dem 01.06.2011 Mittwoch, dem 08.06.2011
von 18.00 - 19.00 Uhr von 18.00 - 19.00 Uhr

Herr Briese Herr Merker
Tel. 81 61 Tel. 2 35 60

für Sie am Telefon bereit.

Bitte machen Sie von dieser Möglichkeit der Bürgerbeteiligung
Gebrauch.
Fraktion der FDP/FW

Vereine und Verbände

Rommé, mehr als nur ein Spiel!?!?
Dieser und die folgenden Artikel wollen nicht Rommé in seiner
Historie beleuchten. Dies gelingt heute jedem Interessierten
spielend übers Internet. Es erhebt auch keinen Anspruch auf
Rechtskräftigkeit, es gibt lediglich die Meinung des Verfassers
wieder. Diese wiederum resultiert aus der Tatsache, daß dieser
6 Jahre lang Rommébeauftragter des Deutschen Skatverban-
des war und diese Position nur aufgegeben hat, da er Präsident
des Thüringer Skatverbandes werden sollte, was auch so kam.
Dennoch bleibt es erklärtes Ziel, mit viel Herzblut möglichst vie-
len Freunden dieses Spiels eine Orietierung zu geben, diesem
Hobby zu frönen, helfen, Unsicherheiten zu beseitigen.
Daseinsberechtigung
Eigentlich ist es erstaunlich, daß es für wer weiß welche teilwei-
se absurden Wettbewerbe Meisterschaften auf nationaler Ebe-
ne bis hin zu Weltmeisterschaften gibt. Hat da in der heutigen
Zeit ein so altes Spiel wie Rommé überhaupt noch seinen
Platz?
Es mag erstaunen, aber laut GfK Nürnberg spielen in Deutsch-
land in den Familien regelmäßig ca. 26 Mio. Menschen Rommé!
Ein Spiel, das bislang nie in organisierter Form betrieben wurde.
Dem stehen ca. 22 Mio. Skatspieler gegenüber, die organisiert
im Deutschen Skatverband immerhin (noch) ca. 30.000 Mitglie-
der haben und komplett durchorganisiert alles an Wettbewerben
bietet, was das sportliche Herz begehrt. Woran liegt dies Unter-
schiedlichkeit?
Der gravierende Unterschied
Vergleicht man die beiden Spiele Skat und Rommé, so kommt
man schnell zu erstaunlich einfachen Erkenntnissen. Landläufig
heißt es beim Skat noch heute, die Männer wollen in die Kneipe
zum Saufen und wollen sich beim Skat streiten. Bei diesem
Spiel kann und kommt es oft zu Meinungsverschiedenheiten, da
immer Zwei gegen Einen spielen und natürlich sich Jeder das
Richtige gedacht hat. Daß früher noch geraucht wurde dabei ist
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zum Glück heute kein Thema mehr. Dennoch ist Skat auch heu-
te noch das beliebteste Gaststättenspiel mit viel Geselligkeit
und oft auch Alkoholkonsum. Entscheidend ist aber, wer ist der
beste Denker oder Spieler? Egal, ob 3 oder 300, es gibt immer
Platzhirsche, die beweisen wollen, daß sie die besten in der
Kneipe, im Dorf, im Verein oder in Deutschland sein wollen. Hier
bietet die organisierte Mitgliedschaft die Möglichkeit sich im Ein-
zel, Tandem oder einer Mannschaft zu behaupten.
Völlig anders dagegen Rommé. Lange als Mädchenspiel ver-
spottet kann man sehr schnell erkennen, daß hier logisches
Denken und Kombinationsgabe mit abwägbaren Risiken, auch
Zocken genannt, dazu führt, daß jeder Spieler für sich allein
verantwortlich ist. Selbst inzwischen Deutsche oder Thüringer
Skatmeister, die an diversen Rommé-Meisterschaften teilge-
nommen hatten, mußten erkennen, daß es hier gravierende Un-
terschiede gibt.
Nun will ich hier noch nicht das organisierte Spiel betrachtet
wissen. Natürlich gibt es aus Erfahrung Viele (auch beim Skat),
die denken, gegen die sogenannten Profis habe ich keine
Chance. Unsinn! Das Hauptproblem besteht darin, daß 26 Mio.
Romméenthusiasten 12 Mio. Regelauslegungen haben und vor
jedem Spielbeginn erst einmal hinterfragt wird, wie spielen wir
eigentlich. Auch als verantwortlicher Rommébeauftragter waren
die ersten Veranstaltungen schwierig, aber hieraus bildeten sich
Regeln, nach denen heute bundeseinheitlich gespielt wird. Seit
drei Jahren haben diese Regeln nach mehrmaliger Überarbei-
tung einen Stand erreicht, daß es allen Spaß macht und eine
breite Akzeptanz erreicht wurde. Dennoch sind weitere Verände-
rungen nicht auszuschließen, auch der Skat verändert sich
noch heute beständig.
Entscheidend für jede/n Spieler/-in ist die Freude an einem Frei-
zeitvergnügen und in welcher Form will ich mich dem hingeben.
Aber auch Rommé ist nicht nur Spiel, es ist gleichzeitig auch
Therapie, Vorbeugung, Lebenshilfe, gesellschaftliches Engage-
ment, Begegnung Alt und Jung, sportlicher Wettstreit, Freizeit-
vergnügen.
Wir werden uns in der Folge mit all diesen Themen beschäfti-
gen und hoffentlich Beiträge liefern können, die nicht zur Lange-
weile führen, sondern Interesse wecken für etwas, was heute
viele schon nicht mehr missen möchten - ein Hobby mit hohem
Spaßfaktor.
LudwigWahren
Präsident Thüringer Skatverband

Dohlensteincup im Skat

Das führende Sextett dieses Wettbewerbs sammelt weiter flei-
ßig Punkte und hält die Verfolger auf Distanz. Auch Tabellenfüh-
rer Jens Plötner mischte nach einem geruhsamen vorletzten
Spieltag wieder kräftig mit und führt nun schon relativ souverän
mit 78 Punkten. Platz 2 für Horst Ehrhardt, 62 Pkt., 3. Ludwig
Wahren, 61 Pkt., 4. Steffen Berndt, 56 Punkten, 5. Thomas Bar-
nikol und Ralf Schulze, je 52 Pkt..

3. Ligaspieltag

Die 1. Mannschaft erwischte eine rabenschwarze erste Serie,
um sich dann diszipliniert wieder zurück zu kämpfen und am
Ende noch versöhnliche 5:4 Punkte zu erzielen. Mit gesamt
14:13 Punkten hat man nun ein positives Punktekonto und be-
findet sich an Position 8 im guten Mittelfeld. Dabei steht nach
wie vor die Chance vor Augen, bei nur 3 Punkten Rückstand
den Wieder-Aufstieg in die Regionalliga noch schaffen zu kön-
nen. Hier wäre es nun wichtig, am vorletzten Spieltag in 2 Wo-
chen mit ein wenig Glück wenigsten ein Ergebnis von mindes-

tens 7:2 Pkt. zu erzielen, um dann am letzten Spieltag alle Fä-
den in der Hand zu haben.
Die 2. Mannschaft startete fulminant die erste Serie. Sowohl
Aufstiegsaspirant SC Hermsdorfer Kreuz II, als auch SC Mühl-
hausen 08 um den Thüringenmeister Manfred Thiel wurden klar
beherrscht, während Abstiegsaspirant SV Eintracht Gotha 67
auch wie ein solcher spielte. Am Ende war man mit erneuten
5:4 Punkten mehr als zufrieden und möchte nun den Begriff Ab-
stieg nicht mehr in den Mund nehmen. Dabei dürfte es auch in
Zukunft ohne breitere Spielerdecke schwer werden über Auf-
stiegschancen zu sprechen.
LudwigWahren

Thüringenpokal mit Ministerpräsidentin Lieberknecht

Am 03. Juli ist der 1. Kahlaer SC im “Rosengarten” zum 11. Mal
in Folge der Ausrichter des Thüringenpokals im Skat und Rom-
mé. Zum 3. Mal in Folge dabei die Ministerpräsidentin Christine
Lieberknecht als Schirmherrin. Sie ist in Skatkreisen überaus
beliebt, selbst bei Spielern, die politisch völlig anders orientiert
sind. Dies hat dazu geführt, daß die alle 4 Jahre stattfindende
Mitgliederversammlung sie zum Ehrenmitglied des Landesver-
bandes Thüringen gewählt hat. Ihr wird diese Ehrung nun bei
diesem Thüringenpokal überreicht werden.
Leider kann sie wegen anderer terminlicher Verpflichtungen
nicht am Ende der Veranstaltung die Siegestrophäen überrei-
chen. Deshalb wird der Thüringenpokal zwischen 13 und 14 Uhr
für ca. 30 Minuten unterbrochen, um ihr Grußwort entgegen und
die Auszeichnung in Empfang zu nehmen. Christine Lieber-
knecht ist damit nach Prof. Dr. Bernhard Vogel erst die zweite
Persönlichkeit, der diese Auszeichnung in Thüringen zuteil wird.
Ob Bernhard Vogel an der Veranstaltung teilnehmen kann ist
noch nicht geklärt.
LudwigWahren
Präsident und Pressesprecher LVThüringen

An Interessierte und Mitglieder
derWohnortsgruppe der IG BCE Kahla /
Blankenhain
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
gemäß unseren Veranstaltungsplan 2011 führen wir die Besich-
tigung mit Führung durch das ehemalige Rüstungswerk „REI-
MAHG“ in Großeutersdorf mit Mitgliedern des Geschichts- und
Forschungsvereins am

Samstag, den 18. Juni 2011
durch.

Interessierte und Mitglieder der WOG der IG BCE Kahla / Blan-
kenhain laden wir zu dieser Veranstaltung herzlich ein.
Treffpunkt ist um 09:00 Uhr am Gemeindehaus (Altes Brau-
haus) in Großeutersdorf. Die An- und Abreise ist durch die Teil-
nehmer an dieser Veranstaltung eigenverantwortlich zu organi-
sieren. Für die Besichtigung mit Führung ist durch jeden
Teilnehmer ein Unkostenbeitrag von 2,00 € zu zahlen.
Ab 13:00 Uhr besteht die Möglichkeit, im „Brigittes Stübchen“
an der B 88 einen kleinen Imbiss auf eigene Rechnung einzu-
nehmen. Nach dem Mittagessen wird dann die Veranstaltung
der Wohnortsgruppe offiziell beendet.
Um die Veranstaltung entsprechend vorbereiten zu können
(Führung und Imbiss), ist es erforderlich, dass Interessierte ihre
Teilnahme melden. Melden Sie sich bitte bis

Dienstag, den 14. Juni 2011

bei Erika Butans, Kahla Tel.: 036424 56520 oder
Hannelore Stöcker, Kahla Tel.: 036424 52569

an. Spätere Anmeldungen zu dieser Veranstaltung können aus
organisatorischen Gründen nicht mehr entgegengenommen
werden.
Bitte an festes Schuhwerk und witterungsbedingte Kleidung
denken.
Wir freuen uns auf Deine Teilnahme.
Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand
derWohnortsgruppe der IG BCE Kahla / Blankenhain
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Alte Fotos gesucht

Gasthaus Anker 1970

Schillerstraße 1910

Bachstraße 1905

Bahnhofstraße 1905

Bahnhofstraße 1905

Brückenplatz 1905

Volkssolidarität Regionalverband
Ostthüringen e.V.
Seniorenbegegnungsstätte Kahla, Schulstraße 18,
Tel. 036424/52967

Unsere Mitarbeiter sind für Sie da:
Dienstag bis Donnerstag von 10.00 -14.00 Uhr
Gemeinsam schmeckts doch besser!
Nutzen Sie unser tägliches Angebot, ein schmackhaftes Mittag-
essen im Klub einzunehmen.
Dienstag bis Donnerstag von 11.00 - 13.00 Uhr
Den Dienst „Essen auf Rädern“ gibt es in fünf verschiedenen
Menüs.
Auskünfte zum Essen erhalten Sie täglich ab 10.00 Uhr in der
Seniorenbegegnungsstätte.
Von erfahrenen examinierten Krankenschwestern und Altenpfle-
gern/innen unseres ambulanten Pflegedienstes erhalten Sie
pflegerische und medizinische Versorgung und Beratung.
Sozialstation Kahla, Am Langen Bürgel 6, Tel.: 036424/8 24 19

Veranstaltungsplan Monat: Juni 2011

Mittwoch, 01.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
13.00 Uhr Altersgerechte Gymnastik
Dienstag, 07.06.2011
15.00 Uhr Wir erwarten Gäste aus Nordhausen
Dienstag, 14.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
12.00 Uhr Kleinbusfahrt zur Heidecksburg
Mittwoch, 15.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
13.00 Uhr Altersgerechte Gymnastik
Donnerstag, 16.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
Dienstag, 21.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
14.00 Uhr Sommerfest des Vdk
Mittwoch, 22.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
13.00 Uhr Altersgerechte Gymnastik

Kahla - 16 - Nr. 10/2011



Donnerstag, 23.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
Montag, 27.06.2011
13.00 Uhr Gesundheitsvortrag mit Hr. Lobert

von der Rosenapotheke
Dienstag, 28.06.2011
10.00 Uhr Busfahrt nach Rothersdorf zum Holländi-

schen Trachtenfest
Mittwoch, 29.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch
13.00 Uhr Altersgerechte Gymnastik
Donnerstag, 30.06.2011
11.00 - 13.00 Uhr Mittagstisch

Bei Rückfragen bitte bei Frau Tiesler melden unter
Tel. 036424/52967.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Jena-Eisenberg-Stadtroda e.V.

Frauenbegegnungsstätte
Rudolstädter Straße 22a
07768 Kahla
Tel.: 036424 52957

Öffnungszeiten
Montag 08.30 Uhr - 12.30 Uhr
Dienstag 08.30 Uhr - 12:00 Uhr und 12.30 Uhr - 15.30 Uhr
Mittwoch 08.30 Uhr - 12.30 Uhr
Donnerstag 08.30 Uhr - 12.00 Uhr und 12.30 Uhr - 16.30 Uhr
Freitag 08.30 Uhr - 12.30 Uhr

Die Frauenbegegnungsstätte trägt dem sozialen Anliegen - Hilfe
zur Selbsthilfe - Rechnung.
Sie ist für alle Interessenten ein Treffpunkt, wo Ihnen u. a. die
Möglichkeit eingeräumt wird:
• sich Rat zu holen
• Erfahrungen auszutauschen und über Probleme zu spre-

chen
• eigene Interessen neu zu entdecken oder einfach nur mit

anderen Menschen zu reden
• entsprechend unseren Veranstaltungsplan die Freizeit zu ge-

stalten
Wir geben Hilfeleistungen:
• beim Verfassen von Bewerbungen und Lebensläufen
• beim Ausfüllen von Formularen

- ALG I und ALG ll
- Sozialhilfeanträge
- Wohngeldanträge
- Rentenanträge

• bei Kontaktaufnahme mit Ämtern und Behörden
• bei Fragen des täglichen Lebens alle Bereiche betreffend,

auch in Konfliktsituationen
Weiterhin bieten wir Hausaufgabenhilfe und Kinderbetreuung an
sowie Spiel- und Bastelnachmittage.
Selbstverständlich werden alle Fragen und Probleme vertrau-
lich behandelt!

Veranstaltungsplan

vom 30.05.2011 bis 10.06.2011

Montag, 30.05.11 und 06.06.11
08.30 Uhr Frauentreff
Dienstag, 31.05.11 und 07.06.11
09.00 Uhr Hilfe beim Ausfüllen von Formularen
09.00 Uhr Handarbeitszirkel / Malzirkel
12.00 Uhr Bastelnachmittag

Formularhilfe nach Vereinbarung
Mittwoch, 01.06.11 und 08.06.11
08.30 Uhr Hilfe zur Selbsthilfe - Beratung von Menschen in

schwierigen Lebenssituationen
Donnerstag, 02.06.11 und 09.06.11
09.00 Uhr Kreativzirkel
10.00 Uhr bis
12.00 Uhr LRA/SHK Gesundheitsamt Stadtroda

Sprechstunde Sozialpsychiatrischer Dienst
14.00 Uhr Treffen der Selbsthilfegruppe für seelisch Kranke

anschließend Frauencafe

Freitag, 03.06.11 und 10.06.11
08.30 Uhr Hilfe zur Selbsthilfe - Beratung von Menschen in

schwierigen Lebenssituationen

Formularhilfe möglichst nach Vereinbarung.
Wir übernehmen auch Kinderbetreuung, damit die Muttis Arzt-
besuche wahrnehmen können und mehr Zeit für ihre Besorgun-
gen haben. (bitte telefonisch anmelden)
Die Räume unserer Begegnungsstätte können Sie für Familien-
feiern und ähnliche Anlässe mieten.

DLRG Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft
Ortsgruppe Kahla e.V.

Rettungsschwimmer
für Freibad Kahla kurzfristig gesucht

Wir suchen noch dringend zur Verstärkung
unseres DLRG Rettungsschwimmerteams
Rettungsschwimmer mit DRSA Silber zur
Unterstützung der Fachkräfte der Jenaer
Freizeit- und Bädergesellschaft bei der Absicherung des Bade-
betriebes/des Wasserrettungs-Dienstes im Freibad Kahla.
Interessierte Rettungsschwimmer melden sich bitte bei Marco
Kurze, Leiter Ausbildung/Technik der DLRG - OG Kahla (036
424 - 68 96 50 ).
Wir wünschen allen kleinen und großen Badegästen und uns ei-
nen guten Start, angenehme, erholsame und unfallfreie Stun-
den in der Freibadsaison 2011 in unserem schönen Freibad
Kahla,
wenn es wieder heißt:
DLRG - Freie Zeit in Sicherheit.
Ihre Ortsgruppe der
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft Kahla e.V.

Stephanie Kurze und Tina Frauendorf -
KursleiterInnen Frühschwimmer-Ausbildung

Schüler- und Jugend-Treff JC SCREEN

Hermann Koch Str. 12, Kahla
Tel 036424 - 78 412 / Fax 78 413
e-mail jc -screen@awo-shk.de

Freizeit-, Beratungs- und Hilfeangebote
für Schüler und Jugendliche
Öffnungszeiten
mo 14.30 - 20.00* Uhr
di 15.00 - 20.00* Uhr
mi+do 14.30 - 20.00/21.00* Uhr
fr 15.00 - 20.00/22.00* Uhr

* je nach Situation/Aktion geöffnet
in Zusammenarbeit mit unserem SCREEN Clubteam des
OJW - OrtsJugendwerk der Arbeiterwohlfahrt Kahla.

Freizeit, Langeweile muss nicht sein, Freunde treffen,
Mitmachen - ab in den JC SCREEN, Freizeitmöglichkeiten
und Aktionen warten auf Euch kommt zu uns in den
SCREEN und nutzt die kostenlosen
Freizeitangebote
(keine Clubmitgliedschaft, -gebühr, Eintritt frei !!!)
Tischtennis, Streetball, Billard, Kicker, Dart, Playstation, Com-
puterspiele, jede Menge andere Spiele, Internet-Surfen, Lese-
Ecke z.B. BRAVO, Mugge, CD-TV-Video-DVD,
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Unsere Aktionen in der SCREEN-Woche

dienstags,
16.30 Uhr 2 Stunden Fuß-/Volleyball/Ballspiele

Sporthalle Leuchtenburg Gymnasium
Saubere Hallenschuhe mitbringen.

Momentan haben wir für Euch einen tollen Coach, der ein brei-
tes Spieleangebot mit Fitness- und Spaßfaktor für Euch mit-
bringt.

Jedoch ist es wichtig, dass ihr alle ein extra 2. Paar saubere
Hallenturnschuhe mit abriebfester o. heller Sohle mitbringt und
nicht Eure Sportschuhe, die Ihr auf der Strasse benutzt.

donnerstags,
17.30 Gemeinsame Abendbrotaktion

„preiswert und gesund“
zubereiten und essen in Zusammenarbeit mit
dem Täglich Brotinsel e.V.

freitags,
freier Spiele- oder Freizeitabend nach Eueren Wünschen, ge-
plante oder spontane Aktionen
Ihr habt die Wahl - - vieles ist möglich - sprecht mit uns - macht
bitte Euere Vorschläge.

Achtung! Gilt immer - SCREEN sucht und braucht Ideen, Vor-
schläge und Tipp`s von Euch für Freizeitprojekte.Wir warten auf
Euch und weitere Meinungen und Vorstellungen, was für Euch
im SCREEN laufen soll. Danke.

Aktionen,Veranstaltungen demnächst bei/mit uns
Freitags-Mitternachts-Volleyball-Spiel
der Jugendmannschaften 22 - 01 Uhr
(+ ? mal `ne Runde Sitzvolleyball?)
Freitag, 27. Mai 2011; ab 21:00 Uhr Treff im SCREEN
Sporthalle Leuchtenburg- Gymnasium
- Bedingung: richtig saubere Turnschuhe

Auf die Bälle fertig los!
Es ist an der Zeit etwas zu bewegen! Der Jugendclub SCREEN
in Kahla beginnt damit am 27.05.2011 um 21.30 Uhr. Dies ist
der Aufruf für alle Volleyballfans, sich frühzeitig bei uns zu mel-
den, um dieses Sporterlebnis nicht zu verpassen.
Das Spiel findet in der Sporthalle des Leuchtenburggymnasi-
ums, in der Schulstraße 8 in 07768 Kahla statt. Als Dankeschön
möchten wir der Volleyball AG des Gymnasiums einen neuen
Ball spendieren, aus diesem Grund bitten wir alle aktiven Teil-
nehmern um einen Förderbeitrag von 1 EUR.
Interessenten und Mitorganisatoren melden sich bitte im Club.

Ariane Barth- Projektorganisatorin

Vielen Dank an
- unseren Clubsportaktion Coach Christian, der ehrenamtlich

unsere Teilnehmer der Clubsportaktion dienstags von 16.30
bis 18 Uhr in der Sporthalle des Gymnasiums betreut

Wir suchen ...
- für unseres zukünftige Trommelstunden-Projekt eine/n oder

mehrere ehrenamtliche Anleiter/Kursleiter
Wir bieten ...
Auftrittsmöglichkeiten für Newcomer- / Nachwuchsbands und
Tanz- , Theatergruppen
Raum für Projekte, Vorträge außerhalb der Schule, Feiern,
Feten, Party`s für Schulklassen, Vereine, Teams und Familien

Nachrichten/Informationen

JC SCREEN Clubteam / AWO Ortsjugendwerk
nächster Mitgliedertreff
- siehe bitte aktuellen Aushang

Bis bald im JC SCREEN - Euerm Freizeit-Treff - für Schüler und
Jugendliche - offen für Freizeit, Projekte, Gespräche, Probleme
und Hilfe

Wenn Ihr mal große Sorgen, Kummer oder Probleme habt und
uns nicht erreicht, nutzt das kostenfreie Sorgentelefon für Kin-
der und Jugendliche nur in Krisensituationen

0800 008 008 0!

Sportnachrichten

Klarer Sieg mit Bahnrekorden
beim Freundschaftsturnier
Das Freundschaftsturnier „In den Mai“ war nach 1-jähriger Pau-
se wieder ein voller Erfolg. Insgesamt 6 Mannschaften aus Thü-
ringen beteiligten sich amWettkampf, der sehr guten Kegelsport
bot. Sieger wurde der Pokalverteidiger und Gastgeber, die
1. Mannschaft des SV 19010 Kahla. Dabei wurde mit 2633 Holz
ein neuer hervorragender Bahnrekord über 6 x 100 Wurf aufge-
stellt. Wesentlichen Anteil daran hatte Toralf Köhler, der mit 488
Holz als Tagesbester einen neuen Einzelbahnrekord über 100
Wurf aufstellte. Aber auch D. Stops mit sehr guten 459 Holz und
St. Nitz als Gastspieler vom SV Orlamünde mit 446 Holz trugen
zum Sehr guten Mannschaftsresultat bei. Besonders letzterer
empfahl sich mit seiner Leistung für die Kahlaer Mannschaft.
Die weiteren Plazierungen waren hart umkämpft. Platz 2 beleg-
te der Schöndorfer SV 1949 Weimar mit 2440 Holz knapp vor
dem SKV Ronneburg mit 2439 Holz. Platz 4 ging an die 2.
Mannschaft des SV 1910 Kahla mit 2403 Holz vor Fortuna
Oberroßla mit 2392 Holz. Etwas abgeschlagen auf dem 6. Platz
landete die Mannschaft von Lok Großheringen mit 2243 Holz,
die aber in ihren Reihen den besten Gästekegler hatten. Mit
sehr guten 452 Holz erreichte der Sportfreund Rubin Platz 3 in
der Einzelwertung.
Am Ende des freundschaftlichen Turniers wurde noch gemütlich
gefeiert und das Versprechen abgegeben, im nächsten Jahr
wieder mit dabei zu sein. Ein Dankeschön geht vom Veranstalter
an die Fa. Griessson de Beukelaer, Werk Kahla, für ihre Unter-
stützung und an „unsere“ Sabine, die sich um die Versorgung
während des Turnieres kümmerte.
Die Fotos zeigen Eindrücke während des Wettkampfes, u.a. den
neuen Bahnrekordhalter T. Köhler bei seinem Wettkampf sowie die
interessierten Zuschauer auf der Kegelbahn „Im Rosengarten“.
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Veranstaltung die ihres Gleichen sucht

Erneutes Freundschaftsspiel der alten Hasen

Am Freitag, dem 06.05.11 trafen sich die Akteure der früheren
dritten Mannschaft des SV 1910 Kahla zum Rückspiel gegen
Orlamünde auf dem Kahlaer Sportplatz. Wiederum waren viele
damalige Sportfreunde der Einladung unter den Dohlenstein ge-
folgt, sodass Kahla gut und gerne zwei Mannschaften hätte zu-
sammenstellen können.
Noch aus dem Hinspiel war bekannt, dass die alten Herren des
SV Orlamünde nicht zu unterschätzen sind. Sie treffen sich re-
gelmäßig zum leichten Training, was beim 2:2 im September
des vergangenen Jahres auch zu sehen war. Im Gegensatz da-
zu, war die frühere dritte Mannschaft des SV 1910 Kahla nur
vereinzelt mit noch Aktiven bestückt. Allerdings wurde das Team
von Cheftrainer Holger Weise nach gutem altem Geheimrezept,
mit dem man damals die größten Erfolge feierte, aufgestellt.
Beste Voraussetzungen also, für ein packendes Derby, was bei
herrlichem Fussballwetter stattfinden sollte.
Die unerwartet zahlreichen Zuschauer sahen ein lange Zeit
ausgeglichenes Spiel, was letztendlich nur der gewinnen konn-
te, der das erste Tor erzielte. Bis über die Halbzeit hinaus stand
es 0:0. In der 57. Spielminute schließlich gelang dem Orlamün-
der M.Wölfel der 1:0 Siegtreffer.
Ging dieses Spiel zwar mit einer Niederlage für Kahlas damali-
ge Dritte zu Ende, so blieb es doch eine fair geführte, muntere
Partie mit viel Spaß und kurzzeitig aufblitzender technischer
Raffinesse.
Nach anfänglichen Organisationsschwierigkeiten, hervorgerufen
durch eine „zuviel-köpfige Organisationscrew“, begann dann
auch die Versorgung des leiblichen Wohls für Zuschauer und
Spieler. Ein unerwartet hoher Andrang brachte die „3 aus der
Hütte“ ganz schön ins Schwitzen und ließ die Vorräte schnell
zur Neige gehen. Doch dank der sehr kundenfreundlichen Öff-
nungszeiten eines Supermarktes in Kahla war auch das für die
Männer vom Catering kein Problem.
So saßen die alten Strategen beider Teams noch lang bei Bier
und Wurst zusammen und tauschten sich über Neuigkeiten und
gemeinsam Erlebtes aus. Die letzten Gäste begrüßten noch ge-
meinsam den neuen Tag und als schließlich Alles komplett auf-
gebraucht war, gingen auch sie zufrieden und vergnügt nach
Hause.
Alles in Allem bleibt wieder mal eine tolle Veranstaltung mit viel
Spaß und Heiterkeit sowie erstklassigem Fussball unterm Doh-
lenstein in den Köpfen der Spieler und Zuschauer zurück. Fas-
sen wir es kurz: „ So ne Veranstaltung fetzt einfach!“

Ein Teil des Erlöses, welcher sich aus dem Verkauf von Speis
und Trank ergab, wird von den Organisatoren an die Nach-
wuchsabteilung des SV 1910 Kahla gespendet. (Dabei wird be-
sonders darauf geachtet, dass dieser auch dort ankommt.)
Auch einen Überraschungsgast konnte man an diesem Abend
auf dem Sportplatz antreffen. Viele Grüße von allen Akteuren
gehen nochmals an den langjährigen Wirt des Sportcasinos,
Blumensteins Gunther.

Sonstige Mitteilungen

Schülertreffen des Jahrganges 1946 - 1947
und Goldene Konfirmation

Bild: Fotostudio Preuß

Mit Spannung auf den 14.05.2011 erwarteten wir alle diesen
Tag. Viele ehemaligen Mitschülerinnen und Mitschüler hatten
sich über Jahrzehnte nicht mehr gesehen. Bei den vorangegan-
genen Schülertreffen waren ja auch nicht immer alle anwesend.
Wir trafen uns am Rosengarten und nach den herzlichen Begrü-
ßungen freuten sich alle auf interessante Gespräche. Dieser
Tag kann als gelungen eingestuft werden. Nach dem gemütli-
chen Kaffeetrinken im Rosengarten folgte der Besuch der Stadt-
kirche mit beeindruckenden Worten des Herrn Pfarrer Matthias
Schubert und dem Heiligen Abendmahl. Der anschließende
kleine Stadtrundgang durch die Kahlaer Altstadt vervollständig-
te das Nachmittagsprogramm. Die Familie Lisa und Gunter Die-
trich mit ihrem Personal bereicherten den Abend mit einem aus-
gezeichneten Buffet und einer guten Betreuung an den Tischen.
Unser Dank gilt aber auch dem „Kahlschen Vorbereitungsaus-
schuss“ mit Rubrecht Skoczowsky, Ingrid Sauerwald, Brigitte

Sommerferiencamps
vom 10.07. bis 20.8.2011 -
jeweils 6 Tage ohne Eltern

„all inclusive“ - ab 175 EUR
Spannende Erlebniswochen mit unterschiedlichen Themen:
• Abenteuerwochen (7 bis 13 Jahre): Freizeitpark Plohn,

Erlebnisbad, Kino, Kegeln, Disco, Lagerfeuer, Karibische
Nacht, Spiel & Sport,…

• Sportwoche (8 bis 13 Jahre): Freizeitpark Plohn, Fahr-
radtouren, Erlebnisbad, Inline Skaten, Badminton, Fuß-
ball, Tischtennis, Kino, Disco, Lagerfeuer,…

• Fußballcamps (8 bis 15 Jahre): „Trainieren wie die Pro-
fis“ - qualifiziertes Training, Besuch eines Fußballspiels,
DFB- Fußballabzeichen, Fußballgolf, Fußballtennis &
Rahmenprogramm

• Ferienspecial (13 bis 16 Jahre): Belantis, Kino, Erlebnis-
bad, Disco, attraktives Sport - und Abendprogramm,…

Alle Informationen zu den Programmen und Anmeldung un-
ter
www.gruene-schule-grenzenlos.de
Tel: 037320/8017-0
Email: ferien@gruene-schule-grenzenlos.de
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Ludwig, Anita Kaiser und Helga Klug. Die Gesprächsrunden wa-
ren herzlich und es wurde viel gelacht.
Wir freuen uns alle auf ein Wiedersehen in unserer Heimatstadt
Kahla in 2 Jahren und möchten all denen nochmals Dank sa-
gen, die durch ihr Mitwirken zum Gelingen dieses schönen Ta-
ges beigetragen haben.
Der ehemalige Schüler der Klasse 8a
Gert Grübel
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